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Stecger cr.Wie die bürgerlichen Parteien den Maſſen neue Steuern auferlegen wollen, um den Beſitz zu entlaſten

Keine Verſtändigung
Die Verhandlungen des Reichsfinanzminiſters mit den Sozial

politikern der Regierungsparieien über die Deckungsvor-
ſchläge für die Sanierung der Arbeitsloſen
verſicherung ſind am Donnerstag abgeſchloſſen worden, ohne
daß eine endgülkige Verſtändigung erzielt worden wäre.

Der Reichsfinanzminiſter wird nunmehr dem Reichskabinett
die erforderlichen Vorlagen zur Deckung des Defiziks unkerbreiten
und vor allem von ſich aus Vorſchläge darüber machen, wie die
Arbeitsloſenverſicherung vom Slandpunkt des Etats aus zu regeln
iſt und wie der zur Deckung der Ausgaben erforderliche Reſtbe
krag aufgebracht werden kann. Es verlautet, daß der Reichsfi
nanzminiſter plank, der Reichsanſtalt für Arbeitsloſenver-
ſficherung ſelbſt die Aufgabe ihrer Sanierung auf
zuerlegen.

Mit anderen Worken: Abbau der Leiſtungen Da hat
vorläufig aber die Sozialdemokratie ein kräftig Wörtlein mitzu
reden.

Vor folgenſchwerer Entſcheidung
Von Wilhelm Keil, M. d. R.

Die Beſprechungen des Reichsfinanzminiſters Dr. Molden-
hauer mit den Finanz ſachverſtändigen der Regierungs
parteien ſind vorläufig abgeſchloſſen. Jetzt wird zunächſt der Fi
nanzminiſter ſein Programm zur Deckung des im Etatsentwurf
für 1930 enthaltenen Defizits aufſtellen und das Kabinett wird dann
darüber zu entſcheiden haben. Es handelt ſich dabei um eine Ent
ſcheidung, die für das Kabitrett ſelbſt, vor allem aber für das
deutſche Wirtſchaftsleben, von ſchickſalsſchwerer Bedeutung iſt. Bei
den inkerfräktionellen Beſprechungen ſind die Meinungsverſchieden
heiten nicht ausgeglichen, ſondern in voller Schärfe herausgearbeitet
worden. Trotzdem die Steuerſenkungspropaganda, die in der
zweiten Hälfte des vorigen Jahres von kapitaliſtiſchen Intereſſen
vertretern mit Hochdruck betrieben wurde, durch die tatſächliche Ent
wicklung der Dinge ad abſurdum geführt worden iſt, werden jetzt
doch die Gedankengänge, auf denen ſie beruhte, wieder in den Vor
dergrund gerückt.

Die Etaksdeckungspläne, die von der Deutſchen Volkspartei, von
den Demokraten und in gewiſſem Grade auch vom Zentrum ver
treten werden, zielen darauf ab, „zur Entlaſtung der Wirtſchaft“

die Verbrauchsſteunern auf die Dauer ſo ſtark zu er
höhen, daß vom Jahre 1931 ab eine erhebliche Senkung der
Beſitzſteuern im voraus geſichert wird.
Die bürgerlichen Parteien erklären, daß ſie nicht in den nächſten

Wahlkampf gehen könnten. ohne ihren Wählern Steuererleichte
rungen mitzubringen Die Sozialdemokratie aber ſoll das politiſche
Opfer, die Arbeiterklaſſe die wirtſchaftliche Belaſtung auf ſich
nehmen, um den bürgerlichen Parteien die Führung des Wahl
kampfes zu erleichtern. Weil ſie dazu nicht geneigt iſt, machen
Blätter vom Schlage der Berliner „Deutſchen Allgemeinen Zeitung
t Nee nng ver den r her r ihre Machtſtellung in
er Regierung überſpanne und mißbrauche.

Die egoiſtiſchen Steuerpläne der bürgerlichen Parteien werden
mit einer ſchönklingenden wirtſchaftstheoretiſchen Begründung ver

en Man müſſe, ſo heißt es, aus der Kapitalnot und ihrer Folge
r ig, der Wirtſchaſtsſteckung, heranskommen, man müſſe mit

de erſenlung dem Wirtfchaftsleben einen neuen Auftrieb
eben man müſſe neue Arbeteſtellen für die Millionen Arbeit

e tat ſei auch die Arbeiterklaſſe in hohem Grade

intere] e sWenn mans ſt hört, möcht's leidlich ſcheinen, ſteht aber doſchief darum Werden wirklich die e er n der Vat
ſchaft durch Steuerſenkungen gewährt werden ſöllen, der Förderung
der Kapitalbildung und der Beſebung der Wirtſchaft dienen Beſteht
nicht vielmehr die Gefahr, daß ſie zum großen Teil zu irrationellen
Maßnahmen und zur Verſchwendung verwendet werden? Die
ganz offen redenden Vertreter dieſer Jdeen ſprechen aus, daß in der
kapitaliſtiſchen m la en ſie ſich r u an n
Unternehmer un eine „angemeſſene Renke“werden e. Mit der „angemeſſenen“ Rente ſteht natürlich die

angemeſſene er de er Bern ver nn Direktorengehälter, die ſteigenden Bezüge der Aufdie ſteigende in engſtem Zuſammenhang Wie in Toſen Dingen

ſichtsräte uſw u 5die Wirtſchaft heute wirtſchaftet. dafür einige Zahlen In den
Jahren ſeit 1913 iſt bei 604 Gefellſchaften, deren Aktien an der
Berliner Börſe gehandelt werden.

die Zahl der Direktoren um 50 Prozent die Zahl der Aufſichts
räte um 45 Prozent n obgleich die Zahl der beſchäftigten

urückgegangen iß.Jrbenn a das in der Vorkriegszeit 11 Direktoren mit

Bei einem Werk, mMonatsgehältern von 1909 hatte waren 1926 nicht weniger als
atsgehältern von 4—5000 beſchäftigt.26 Direktoren mit Monatagen dlich ſtellt daß GehatIm Zitmann Prozeß wurde zeugen en feſtgeſteut daß Gehälter

n Hehe von 300 000 bis 400 000 in der n „durchaus
blich ſeien. Ein Zeuge erklärte, daß er ſelbſt ein Gehalt von

304 000 A bezogen habe. Die Direktoren der J. G. Farbeninduſtrie
beziehen bis zu 500 000 A. Dem Generaldirektor Cun o von der
Hamburg AmerikaLinie wird ein Jahresgehalt von 600 000
zugeſchrieben. neben dem die Reichskanzlerpenſion
Cunos in Höhe von 18 500 A nur ein beſcheidenes Taſchengeld
darſtellt. Solange die Wirtſchaft ſich ſolche Ausgaben für ihre
Führer leiſtet, nehmen ſich ihre Klagen über den hohen Steuerdruck
recht komiſch aus.

Aber einmal zugegeben, was nicht feſtſteht, daß eine Steuer
ſenkung in vollem Maße der Kapitalbildung zugute käme, auf
welchen Vorausſetzungen ſoll ſie aufgebaut werden?

Es ſoll eine Mehrbelaſtung der Verbraucher eintreten,

die ihre Kaufkraft ſchwächen und damit dem Wirtſchaftsleben jeden
falls zunächſt ſtatt Nutzen ſchweren Schaden zufügen würde.
Zur Diskuſſion ſteht die Erhöhung der

Umſatz und Bierſteuer.
Beide Steuern werden nach der Abſicht des Geſetzgebers abgewälzt
auf die Konſumenten. Aber es wird den Konſumenten ein
weit größerer Betrag aufgebürdet als der iſt, der in die Reichskaſſe
fließt, denn bei jeder Abwälzung wird aufgerundet. Stati-
ſtiſche Erhebungen über die letzte Bierſteuererhöhung liefern den
Nachweis, daß die Biertrinker mehr als das Dreifache des Be
trages aufgebürdet bekamen der an Steuern mehr einging. Man
denkt an eine Erhöhung der Bierſteuer um 50 Prozent, die 180
Millionen, oder um 75 Proz. die (bei Berückſichtigung des Konſum
rückganges) 250 Millionen mehr erbringen ſoll. Iſt damit eine
Mehrbelaſtung der Verbraucher um 500 bis 750 Millionen ver
bunden, ſo entſteht die Frage, wie bei gleichbleibendem Einkommen
dieſe Laſt getragen wird. Doch nur ſo, daß der Mehraufwand für

Bier am Aufwand für andere Bedürfniſſe in Ab
zug gebracht wird. Das aber bedeutet, daß nicht nur eine Ver
ſchlechterung der Lebenshaltung der Verbraucher, ſondern auch eine
Produktionseinſchränkung in jenen Wirtſchaftszweigen, die von der
Bedarfsbeſchränkung betroffen werden, eintritt.

Die Wirtſchaft würde alſo keinen Auftrieb, ſondern eine
weitere Lähmung erfahren.

Noch bedenklicher wären die Wirkungen einer Erhöhung der Um
ſatzſteuer, von der die lebensnotwendigen Verbrauchsgegen
ſtände direkt, nicht indirekt, wie bei der Vierſteuer, betroffen
werden.

Nun wird eingewandt, die Ver lagerung des Steuerdrucks

Mit Briand nach wie
Paris, 20. Febr. (Eig. Drahtb.) Der frühere Innenminiſter

Herriots und Nachfolger Daladiers in der Führung der radika
len Kammerfraktion

Chautemps,

der an Donnerstag vom Präſidenten der Republik mit der Neu
bildung des Kabinetts betraut wurde hat ſofort die
üblichen Beſprechungen aufgenommen Von vornherein gab er für
ein Kabinett unter radikaler Führung zwei Möglichkeiten Ein
Miniſterium auf karkellartiger Grundlage mit der parlamentari
ſchen Unkerſtüßzung der Soßialiſten, oder eine Koalition, die, um
ohne die Sozialiſten eine hinreichende Mehrheit zu haben,
von den Radikalen bis einſchließlich zur Maginot Gruppe reichen
müßte. Chautemps hatte ſich bereits am Mittwochabend für die
zweite Möglichkeit entſchieden; er zieht unabhängig von
den Sozialiſten eine Majorität der „republikaniſchen Kon
zentration“ vor.

ſei notwendig um die verſtärkte Kapitalbildung an den pro
duktionswichtigſten Stellen zu erleichtern. Abgeſehen da
von, daß dieſe Theorie darauf hinausläuft, den kleinen Leuten die
Beteiligung an der Kapitalbildung zu erſchweren, entſteht hier die

kaſſen, Verſicherungsgeſellſchaften in Pfandbriefen uſw. angelegten
Erſparniſſe dem zurzeit

aller wichtigſten Produktionszweig, nämlich dem Wohnungsbau,
zugeführt werden. Es iſt wirtſchaftlich viel wichtiger, dem Woh
nungsbau das aus unzähligen Bächlein rieſelnde Neukapital zuzu
führen, als den induſtriellen Großbetrieben, die weniger unker
Kapital als unter Abſatzmangel leiden, die Möglichkeit zu geben,
große Summen in halb oder ganz ſtilliegenden Betrieben zu in
veſtieren.

Die Arbeiterſchaft würde auch über eine Anſpannung der Ver
brauchsſteuern mit ſich reden laſſen

wenn erſtens ein Schutz geſchaffen würde gegen eine Verdoppe
lung und Verdreifachung der Steuerlaſt bei der Abwälzung, und
wenn zweitens die dauernden Mehreinnahmen zur dauernden

Sicherung der Sozialleiſtungen des Reiches verwendet würden.
Dieſen Bedingungen ſind aber die bürgerlichen Parteien, wie die

Verhandlungen über die Finanzierung der Arbeitsloſenverſicherung
zeigen, abgeneigt. Der einmalige Mehrbedarf, der vor allem
zur Abdeckung der ſchwebenden Schuld erforderlich iſt, muß mit
einmaligen Mehreinnahmen, zu denen die leiſtungs
fähigen Schichten heranzuziehen ſind, aufgebracht werden.

Bereitet der Reichsfinanzminiſter ein Deckungsprogramm vor
das dieſe Geſichtspunkte ignoriert, ſo iſt nicht abzuſehen, wie im
Reichstag dafür eine Mehrheit zuſtande kommen ſoll.

r

Erhöhte Kaffee und Teezölle.
Ab 5. März.

Amtlich wird mitgeteilt: „Das Reichskabinett ermächtigte
am Donnerstag den Reichsfinanzminiſter zum Erlaß einer Ver

über Erhöhung von Zöllen beſchloſſen ſind. Die von dem Reichsfi
nanzminiſter daraufhin zu erlaſſene Verordnung wird unverzüg
lich der Oeffentlichkeit bekanntgegeben. Die Erhöhung tritt am 5.
März dieſes Jahres in Kraft.

Die Erhöhung des Zolles für Kaffee und Tee dürfte alles in

Miniſterium Chautemps.
vor als Außenminiſter
Schwierigkeiten innerhalb der eigenen Partei ſtoßen, da
der linke (Daladier) Flügel der Radikalen ſich aufs heftigſte gegen
eine Zuſammenarbeit mit Maginot, Tardien und deren Umge
bung ſträubt Es iſt infolgedeſſen alles noch in der Schwess, und
ſo lange der junge und energiſche Chautemps ſein Kabinett nicht
fix und fertig auf dem Papier hat, würde jede Vorherſage über ein
Gelingen ſeiner Miſſion auf ein müheſeliges Rätſelraten hinaus
laufen

Tardien lehnt ab, Briand macht mit.
Paris, 21. Febr. (EF). Der bisherige Miniſterpräſident Tar

die u hat eine Aufforderung Chautemps, in ſein Kabinett einzu
kreten, abgelehnt. Briand hat bereits eine Zuſage erteilt.

Die erſte Miniſterliſte.
Paris, 21. Febr. (E9). Chautemps erklärte um Mitternacht,

daß er mit ſeiner Arbeit noch heute vormittag fertig zu werden
hoffe. Wie Chautemps ſelbſt mitteilt, ſollen die wichtigſten Mini
ſterien wie folgt beſetzt werden: Miniſterpräſident und Jnnen
miniſter Chautemps, Außenminiſter Briand, Juſtizmini
ſter Desnare, Finanzminiſter Dumont (bisher Berichter
ſtatter für das Budget im Senat) oder Pietri, Treſorminiſter
Palmada bisher Berichterſtatter für das Budget in der Kam.
Kriegsmin. Flandin, Marinemin. Danielou od. Pietri, Un
terrichtsmin. Daladier, Kol Min. Sarraut, Landwirtſchafts
miniſter Queuille, Arbeitsminiſter Loucheur und Luftfährk
miniſter Laurent-Eynac.

Das neue Kabinett, das wohl ohne weitere Schwierigkeiten,
wenn auch die Beſetzung des Finanzminiſteriums nicht endgültig
feſtſteht, zuſtande kommen kann, beſteht alſo in ſeiner überwie
genden Mehrheit aus ſtreng republikaniſchen Miniſtern. Nur ztvei,
Pietri und Flandin, ſtamemn aus dem linken Zentrum und fallen
ihrer politiſchen Poſition nach aus dem Rahmen der früheren Kar
kellkabinette der Jahre 1924 25 heraus Falls die Regierung trotz
dieſes „Schönheitsfehlers“ die einſtimmige Unterſtützung der ſo
Zatiſtiſchen Partei ſindet, die ihr als einer Minderheitsregierung
unbedingt notwendig iſt, kann ſie mit einer ſicheren Mehrheit von
320 bis 350 Stimemn rechnen, genügend alſo, um ſelbſt in ſchwie

Chautemps dürfte bei ſeinen Verſuchen auf veträchtlich

e
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rigen Stürmen beſtehen zu können

er

Frage, ob nicht gerade die von dieſen Schichten bei den Spar

ordnung über die Jnkraftſetzung der Zollerhöhungen für
Kaffee und Tee, welche in dem Geſetz vom 8. April 1922
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allem eine Mehreinnahme von rund 50 Millionen Mark ergeben.
Davon entfallen etwa 45 Millionen auf die Zollerhöhungen für
Kaffee und etwa 7 Millionen Mark auf die für Tee.

Jm einzelnen geſtaltet ſich die Erhöhung künftig ſo, daß die
Einfuhr von rohen Kaffeebohnen ſtatt mit 1,30 pro Kilo mit 160,
die Einfuhr von gebrannten Kaffee ſtatt 1,75 Mark mit 3 Mark
und die Einfuhr von Tee ſtatt mit 2,20 mit 3,50 pro Kilo verzollt
werden muß.

Genfer Wirtſchaftskonferenz.
Die Ausſchußberakungen beginnen.

Genf, 20. Februar. (Eig. Drahtb.) Die Wirtſchaftskonferenz
ſchloß am Donnerstag die allgemeine Ausſprache. Auf Vorſchlag
des Präſidenten wurde die Teilung der Konferenz in zwei Aus
ſchüſſe vorgeſehen.

Der erſte Ausſchuß ſoll auf Grund des vorliegenden Kon
ventionsentwurfs verſuchen, ein Abkommen über den Zoll
frieden fertigzuſtellen. Er wird ſich in der Hauptſache mit fünf
Fragen beſchäftigen müſſen, über die die Forderungen in der all
gemeinen Ausſprache ſtark aufeinander gingen. Es handelt ſich um
den Stichtag, um das Verhältnis des Abkommens zum Meiſtbe
günſtigungsrecht der Handelsverträge, um die Einbeziehung oder
RNichteinbeziehung der Landwirtſchaftszölle, um die Dauer des Zoll
friedens und um die Definition der Fiskalzölle, da der Vertreter
Portugals und andere Staaten darauf hinwieſen, daß bei dem in
ihren Ländern vorherrſchenden Zollſyſtem eine reinliche Scheidung
von Fiskal und Schutzzöllen kaum vorzunehmen ſei.

Der zweite Ausſchuß ſoll ein Programm für die
Wirtſchaftsver handlungen während des Zollfriedens
ausarbeiten. Es handelt ſich vor allen Dingen um die von den
Rachfolgeſtaaten geforderten regionalen Abkommen, um die von den
Freihandelsſtaaten gewünſchte ſchleunige Jnangriffnahme von Zoll
herabſetzungen für einzelne Warengruppen und natürlich auch um
das Problem eines organiſierten Austauſches von Landwirtſchafts
und Jnduſtrieprodukten. Für die Kommiſſionsberatungen ſind 14
Tage in Ausſicht genommen.

Die Young-Geſetze.
In der gemeinſamen Sitzung des Auswärtigen Ausſchuſſes und

des Haushaltsausſchuſſes des Reichstages wurde der am Mitt
woch zurückgeſtellte 9 21 des Reichsbankgeſetzes, der die Lombard
fähigkeit von kommunalen Schuldverſchreibungen anerkennt, gegen
16 Stimmen angenommen. Es folgte die Beratung über die
Sanktionsfrage. Die Verhandlungen wurden gegen die

Stimmen der Deutſchnationalen und Kommuniſten für vertraulich
erklärt.

Die Landwirte haben gelernt.
Im Preußiſchen Landkag

wurde am Donnerstag die zweite Leſung des
ſchaftsetats weitergeführt. Wirtſchaftspartei, Bauernpartei
und Nationalſozialiſten hielten urclte Reden über die Not der
Landwirtſchaft u. den ungenügenden Zollſchutz. Nur am Schimpfen
über die Republik merkte man, daß wir 1930 ſchreiben; ſonſt hätte
genau derſelbe Unſinn mit mehr Recht in den neunziger Jahren des
vorigen Jahrhunderts zur CapriviZeit verzapft werden können.

Anders die drei anderen Reden. Der Volksparteiler Dr.
Schiftan erkannte ausdrücklich die Bemühungen der Sozialde
motratie und der Gewerkſchaften um die Förderung der Landwirt
ſchaft und namentlich im Augenblick um Exleichterung der Lage der
Roggenbauern an. Der Demokrät Wachhorſt de Wenke ver
ſchloß ſich nicht den Feſtſtellungen der letzten Grünen Woche, daß
der Konſument 18 Milliarden Mark für dieſelben land wirtſchaft
lichen Erzeugniſſe bezahlt, für die der ländliche Produzent 9 Milli
arden erhält. Er bekannte ſich zu dem ſozialdemokratiſchen Pro
gramm der Ausſchaltung überflüſſigen Zwiſchenhandels. Am
meiſten aber hat von dem ſozialdemokratiſchen Agrarprogramm der
perſönlich ſehr weit rechtsſtehende Landwirtſchaftsminiſter Dr.
Skeiger gelernt. Er gab insbeſondere zu, daß die Landflucht
der Landarbeiter zu einem großen Teil auf ſtrafbar ſchlechter Be
handlung durch die Großgrundbeſitzer beruht; er rückte von ihren
Abſichten auf Lohnkürzung deutlich ab und will die Anſiedlung von
Kandarbeitern tatkräftig fördern. Auch ſonſt war in ſeiner Pro
grammrede ein gut Teil agrarſozialiſtiſcher Erkenntniſſe eingefloſſen.

Die Debatte wird am Freitag fortgeſetzt; außerdem erfolgt die
Abſtimmung über die Mißtrauensvoten gegen den Miniſterpräſi

denten

Adolf Köſters letzte Fahrt.
Belgrad, 20. Februar. (Eig. Drahtb). Am Donnerstagvor

mittag nahm Belgrad, das offizielle und inoffigielle Belgrad, von
dem deutſchen Geſandten Dr. Köſter für immer Abſchied.
Saämtliche Miniſter der jugoflawiſchen Regierung mit dem Mini
ſterpräſidenten an der Spitze, alle Mitglieder des diplomatiſchen
Korps, Vertreter der Garniſon, der Kunſt und Wiſſenſchaft nah
men an der ſchlichten, ehrenvollen Abſchiedsfeierlichkeit
in der deutſchen Geſandtſchaft teil.

Trauerweiſen leiteten die Feier ein. Dann nahm der ſtellver
tretende jugoſlawiſche Außenminiſter das Wort zu einem Troſt
für die um den Sarg verſammelten Familienangehörigen und zu
einem Rückblick auf die Perſönlichkeit des Verſtorbenen, ihre diplo
matiſchen Leiſtungen und ihre hohen Ziele. Der Doyen des diplo
matiſchen Korps, Vertreter der Arbeitskammer und der Stadt
rühmten den Verſtorbenen ebenfalls als Vorbild eines Diploma
ten. Dann formte ſich die Trauergemeinde zu einem Trauerzug,
an deſſen Spitze und Schluß große Abordnungen der Belgrader
Garniſon marſchierten bzw. ritten. Die Wege zum Bahnhof
waren von Menſchen dicht umſäumt.

Um 12,25 Uhr hatte Dr. Köſter für immer Belgrad verlaſſen.
Die Bevölkerung von Belgrad dürfte noch oft in freundlicher Er
innerung an dieſen Diplomaten denken. Die Stadtverwaltung
von Belgrad wird zur Erinnerung an die Tätigkeit Dr. Köſters
eine Straße nach ihm benennen.

Landwirt

Stalin ſo und ſo.
Ruſſiſche Regierung und Dritte Jnkernakionale ſind eins

London, 21. Febr. (EJ). Jm Oberhaus ließ die Regierung
am Donnerstag anläßlich einer Rußlanddebatte erklären, daß ſie
zwiſchen der kommüniſtiſchen Internationale und der Sowjetregie
rung keinen Unterſchied machen könne. Sollte die kommuniſtiſche
Internationale Handlungen begehen, die gegen die engliſchruſſi
ſchen Abmachungen verſtoßen, ſo würde die Regierung die gleichen
Schritte unternehmen, als ob dieſe Handlungen von der Sowijet
regierung ſelbſt begangen worden wären.

Jm Verlauf der Debatte forderte Lord Birkenhead den
Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen zu Rußland

S

Die Vereinigung der Deutſchen Arbeitgeber
verbände hat ihren Geſchäftsbericht für den Zeitraum von
1927-29 veröffentlicht. Er bringt Kenntniſſe und Bekenntniſſe. Eine
Fülle wertvollen Materials über die Entwicklung der Arbeitgeber
und Arbeitnehmerorganiſationen ſowie über die lohn und ſozial
politiſche Bewegung im Jn und Ausland wird in dem ſtattlichen
Band des Berichtes, der mehr als 400 Seiten umfaßt, mitgeteilt
Der Wert der Chronik, der für die ſoziale Entwicklung der Periode
von 1928-29 wichtigen Ereigniſſe liegt jedoch mehr in der allgemei
nen Orientierung des Leſers als in der Aufhellung des Standpunk
tes der Vereinigung gegenüber den großen lohn und ſozialpoliti
ſchen Streilfragen der letzten Jahre wie zum Beiſpiel der Frage
des Schlichtungsweſens, der Arbeitslofenverſicherung, der Reform
der Arbeitsaufſicht uſw. Das Ganze iſt mehr ein Wegweiſer
durch die Vergangenheit als ein Pfadfinder zu neuen
ufern. Auch die Bekenntniſſe der Vereinigung, die in der Einlei
tung zum Bericht und in ſeine Schlußbetrachtung niedergelegt ſind,
bringen keine neuen Gedankengänge, ſondern höchſtens einige neue
Töne, die aber nur ſehr ſchüchtern und zurückhaltend angeſchlagen

werden.
Wieder einmal hört man zunächſt die alte Klage, daß eigentlich

die Arbeiter an der Arbeitsloſigkeit ſchuld ſind,
weil ſie durch ihre Lohn und Sozialpolitik die Arbeitgeber
zu einem überhaſteten Rationaliſierungstemp'o
gezwungen hätten. Elegiſch klingt es aus der Einleitung des
Geſchäftsberichts: man könne heute rückſchauend ſehr begründete
Zweifel darüber haben, ob nicht die durch die Ueberlaſtung der
Wirtſchaft erzwungene Rationaliſierung in unſerer kapitalarmen,
aber an menſchlicher Arbeitskraft überreichen Wirtſchaft ſich in zu
ſchnellem Tempo und zu großer Ausdehnung vollzogen hat. Wie
der einmal die Fabel vom Wolf und Lamm. Zu viel und zu ſchnelle
Rationaliſierung? Techniſierung und Rationaliſierung ſind eine
Weltbewegung. England hinkt in dieſer Bewegung ſehr nach und
trotzdem hat es eine Rieſenarbeitsloſigkeit. Amerika marſchiert
in der Rationaliſierung an der Spitze und hat keine Sozialpolitik
nach europäiſchem Muſter. Techniſierung und Rationaliſierung laſ
ſen ſich nicht aufhalten. Möglich und notwendig iſt jedoch die
Sicherung der Exiſtenz der Arbeitskraft. Die glän
zende techniſche Apparatur allein das hat erſt vor einigen Ta
gen Huſemann auf der Reichskonferenz der Bergarbeiter nachdrück
lich herporgehoben iſt noch kein Fortſchritt. Hauptfache iſt,
daß die Menſchen Brot haben. Und eben deswegen iſt im Zeitalter
der Rationaliſierung in einem Land wie Deutſchland, in dem gott
ſeidank die Arbeiter im Vergleich zu früher immerhin eine acht ung-
gebietende Stellung erobert haben, der „Primat der Sozial
politit“, über den die Vereinigung klagt, nur eine Selbſt
verſtändlichkeit. Die Vereinigung meint, es habe im Laufe
der letzten Jahre vor allem an der Homogänität der Wirt
ſchafts, Sozial und Finanzpolitik gefehlt Das klingt ſehr geiſt
reich, aber wie liegen denn die Dinge in Wirklichkeit? Auch die
Sozialpolitiker der Arbeiterſchaft können rechnen. Auch wenn ſie
allein regieren würden, müßten ſie rechnen. Man kann jedoch auf
verſchiedene Weiſe ſparen, und in einem Staat, in dem die
Arbeiterſchaft nur ein Stück der Macht beſitzt, wird weniger für
als an ſozialpolitiſchen Ausgaben geſpart. Nicht der große Kampf
um die Sicherung der Exiſtenz des arbeitenden Menſchen bedroht

Miguel de Unamuno inmilten der Studenten
Miguel de Unamuno, der von Primo de Rivera 1924 verbannte

ſpaniſche Freiheitsdichter, iſt jetzt, nach Sturz der Diktatur, aus Pa
ris in ſein Heimatland zurückgekehrt. Zu Fuß überſchritt er die
ſpaniſch- franzöſiſche Grenze und reiſte dann nach Salamanca, wo er
bis zu ſeiner Verbannung Rektor der Univerſität geweſen war und
wo ihn die Studenten mit ungeheurem Jubel empfingen

Nationale Heldenlaufbahn.
Der Redakteur der Berliner Deutſchen Zeitung Jo

achim Nehring, der eine Sitzung des Auswärtigen Ausſchuſſes
des Deutſchen Reichstages unter einer Bank belauſchte, hat eine
„rühmliche Vergangenheit. Der „Vorwärks“ weiß über dieſen
Wichtigtuer folgendes mitzuteilen:

Als vor einigen Jahren in Danzig gewerkſchaftliche und pa
zifiſtiſche Organiſationen eine Totengedenkfeier für die Opfer des
Weltkrieges veranſtalteten, in der der greiſe Profeſſor Quid de
die Totengedenkrede hielt, warf Nehring während dieſer Rede eine
Stintkbombe. Er ergriff ſofort die Flucht, wurde aber ge
ſtellt. Wie es bei dieſen Helden von rechts üblich iſt, leugnete er,
die Stinkbombe geworfen zu haben. Es war aber nicht ſchwer,
ihn zu überführen, denn den Korken trug er noch in der Taſche.
Er wurde wegen dieſer Handlung zu einer geringfügigen Strafe
von 24 Gulden wegen groben Unfugs verurteilt Bei der Deutſch
nationalen Volkspartei aber avancierte er zu ihrem Redakteur und
ſpäter zu ihrem Fraktionsſekretär im Danziger Volkstag Von da
kam er zur „Deutſchen Zeitung“ und nun unter die Bank
Nationale Heldenlaufbahn

Unamunos Rückkehr aus der Verbannung

Starre Front!
Zum Geſchäftsbericht der Arbeitgebervereinigung.

die Wirtſchaft. Wenn kleinere und mittlere Betriebe
im Gewerbe und Handel dem Abſterbeprozeß verfallen ſind,
dann ſind dafür ganz andere Gründe ausſchlaggebend. Tiefe
rein wirtſchaftliche und techniſche Urſachen ſind die treibenden Kräfte
der Konzentrationsbewegung in der Jnduſtrie und die Schwierig
keiten der Landwirtſchaft ſtammen ebenfalls gewiß nicht von zu
hohen Löhnen oder von einem Zuviel an Sozialpolitik

Die Welt ändert ſich, auch wenn es die Arbeitgebervereinigung
nicht ſieht. Für die moderne arbeitende Menſchheit iſt es ein un
erträglicher Gedanke, ewig ein Spielball der Jrrationalität der
Schwankungen in der Wirtſchaft zu ſein, obwohl Mittel und Wege
bereits vorhanden ſind, um wenigſtens die Grundbedingungen der
menſchlichen Exiſtenz einigermaßen zu ſichern und zu feſtigen Sie
will Plan und Vernunft in die Wirtſchaft bringen. Die Vereini
gung erklärt in ihrer Schlußbetrachtung zum Geſchäftsbericht, e
liege auf der Hand, daß eine Plan wirtſchaft durch die mit
ihr verbundene Zentraliſation der Verfügung über Wirtſchaftsab
lauf und werte gerade am ausgeprägteſten die wirtſchaftliche
Oligarchie mit ſich bringen müßte, die man heute dem Kapi
talismus vorwerfe. Ein Blick auf die Lage in Rußland ſage
über alles dies mehr als jede Auseinanderſetzung. Dieſer Hinweis
auf Rußland iſt reichlich ungeſchickt; denn die deutſche Arbeiterſchaft
lehnt in ihrer übergroßen Mehrheit das bolſchewiſtiſche Experiment
ab, weil ſie weiß, daß eine Entwicklung nicht komman-
diert werden kann, weil ſie weiß, daß die Bolſchewiſten ebenſo
wenig wie Peter der Große in Rußlond die geſchichtliche Entwick
lung überſpringen können. Die Plan wirtſchaft iſt nicht ir
gendein fein ausgeklügeltes Syſtem, auf das die Arbeiterſchaft
förmlich zumarſchiert, ſondern eine Bewegung, die immer wieder
gerade aus der Sozialpolitik und der Menſchenökonomie heraus
neuen Antrieb und neue Orientierung erhält. Die Sicherung der
Exiſtenz der arbeitenden Menſchen und des Arbeitsloſen iſt ein
Stück des Fundaments der kommenden Planwirtſchaft. Hier han
delt es ſich um die Errichtung eines Damms zum Schutz gegen Flu
ten und Sturmfluten der unbeſtändigen See, der wirtſchaftlichen
und techniſchen Entwicklung, die ſelbſtverſtändlich nicht an die Kette
gelegt werden kann. Die Vereinigung meint, gewiſſe planwirt
ſchaftliche Züge in der Regulierung des Arbeitsmarktes oder in der
Wirtſchaftspolitik des Staates, zum Beiſpiel in der Zoll und Han
delspolitik berührten nicht die Wirtſchaft sform. Dieſe ſei
nie auf dem Weg der Finanzwirtſchaft umzugeſtalten, da ein
bürokra tiſcher Organismus nie die Anpaſſungsfähigkeit be
ſitze, wie Durchſchnittsbetriebe des kapitaliſtiſchen Syſtems. Die
innere Einſtellung eines Beamten ſei ganz anders wie bei
einem Unternehmer Die Vereinigung weiß alſo noch nicht, daß
ein Wirtſchafts und Betriebskeiter in der Planwirtſchaft ein
neues Organ, einen neuen Typus des wirtſchaftenden Men
ſchen darſtellt, der weder Beamter noch Unternehmer alten Schla
ges iſt. Neuen Wein gießt man in neue Schläuche. Die kommende
Wirtſchaft ſchafft ſich aus eigenem heraus neue Organe

Die Vereinigung hat, wie ihr Geſchäftsbericht zeigt, aus
den Sozialkämpfen der letzten Jahre nichts gelernt Starr
und unbeweglich ſteht ihre Front. Für die Arbeiterſchaft eine War
nung. Sie ſteht einem noch immer unverſöhnlichen Gegner gegen

über. r
Nach dem Monatsbericht der Reichsbahn geeſelle

ſchaft hat ſich die rückläufige Bewegung im Güterverkehr wäh
rend des Monats Januar fortgeſetzt, was jedoch in der Hauptſache
durch jahreszeitliche Einflüſſe (Geſchäftsabſchlüſſe uſw.) bedingt ſein
dürfte. Der Perſonenverkehr wurde durch die Ausdehnung der
Kurzarbeit, die Arbeitsloſigkeit und den ſchlechteren Geſchäftsgang
im Handel, Gewerbe und Induſtrie ungünſtig beeinflußt. Jmmer
hin macht die Zahl der geleiſteten Wagenachſenkilometer 2,267 Mil
liarden aus gegenüber 2,373 Milliarden im Dezember 1929.

Die Einnahmen für Dezember werden mit 417,6 Mil
lionen Mark angegeben. Die Ausgabenſeite ſteht noch nicht feſt.
Dazu wird im Bericht bemerkt, „daß die nach dem Voranſchlag für
das Geſchäftsjahr 1929 erwartete Geſamteinnahme nach dem ge
genwärtigen Stande der Einnahmefeſtſtellungen vorausſichtlich nicht
voll erreicht werden wird“.

Auch ein Kompromiß.
Welches der Volkspartei ähnlich ſieht.

Weimar, 21. Februar. (EF.) Der Konflikt zwiſchen dem Put
ſchiſten Frick und der Volkspartei ſoll auf die Art beigelegt wer
den, daß Oberſtudiendirektor Dr. Siefert wieder in ſein früheres
Amt eingeſetzt wird. Die von dem Putſchiſten angeordnete Auf
hebung des Verbotes der rechtsradikalen Jugendvereinigung
„Adler und Falke“ bleibt jedoch auch an der Schule, die bisher
von dem Oberſtudiendirektor Dr. Siefert verwaltet wurde, be
ſtehen.

Die andere Seite.
Die polniſchen Nationaliſten gegen den Liquidationsverkrag.
Warſchau, 20. Februar. (Eig. Drahtb.) Jn der Debatte der

Außenkom miſſion des Sejm über ein Expoſee des polniſchen
Außenminiſters erklärte der nationaldemokratiſche Redner am Don
nerstag, daß die Beziehungen zu Deutſchland ſich nicht gebeſſert,
ſondern im Gegenteil verſchlechtert hätten. Der Redner des Re
gierungsblocks erklärte, daß Polen im Liquidationsver-
krag große Opfer gebracht habe und der Wert dieſes Ver
trages noch unterſucht werden müſſe. Ein Abgeordneter der links
radikalen Bauernpartei Wyzwolenje betonte, daß ſeine Partei die
politiſche Bereinigung der deutſch polniſchen Beziehungen Unter
ſtütze. Aus der Debatte im Reichstag könne man jedoch entnehmen,
daß die deutſche Demokratie gefährliche Wege beſchreite, indem ſie
im Augenblick der Liquidierung der Kriegsfolgen den territorialen
Beſitzſtand ihres Nachbarn angreife.

So ungefähr ſagte Hugenberg auch. Nur umgekehrt

Prämie guf akademiſche Rüpelhaftigkeit.
Marburg, 20. Februar. (Eig. Drahtb.) Der Senat der Uni

verſität Marburg ſprach von den fünf Rowdys, die den preußiſchen
Kultusminiſter Dr. Becker vor 5 Wochen während ſeiner An
weſenheit in der Univerſität in der gemeinſten Weiſe beſchimpften,
zwei frei und erteilte den reſtlichen drei einen Verweis mit der
Ausſicht auf Entlaſſung, falls ſie ſich ähnliche Vorkommniſſe noch
mals zuſchulden kommen laſſen ſollten.

Dieſes Urteil kann nicht als Sühne für die gemeinen, gegen den
preußiſchen Kultusminiſter Dr. Becker gerichteten, Be'chimpfungen
betrachtet werden.

Das Geſchäft der Reichsbahn e
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Indien kämpft um ſeine Selbſtändigkeit.

Frau Kamaladevi Chattopadhyg,

die Führerin der Frauen Jndiens, hielt auf dem indiſchen Unab-
hängigkeitstage von Bombay eine flammende Anſprache, in der ſie
zum Boykott der engliſchen Fahne aufforderte, die durch eine neue
Nationalfahne erſetzt werden ſoll.

Neuer ſozialdemokratiſcher Oberbürgermeiſter.
Hindenburg, 20. Februar. (Eig. Drahtb.) Die Stadtverordneten

verſammlung wählte am Donnerstag in der Stichwahl den ſoziai
demokratiſchen Bürgermeiſter Franz mit 22 gegen 19 Stimmen
bei ſechs ungültigen Stimmen der Kommuniſten zum Ober
bürgermeiſter von Hindenburg. Gegen Franz kandi
dierte der Vizepräſident der Regierung in Oppeln Dr. Fiſcher

Die Moskauer Sekte in Wien verſchwunden.
Wien, 20. Februar. (Eig. Drahtb.). Der frühere Obmann der

kommuniſtiſchen Partei Oeſterreichs, Alfred Ziegler, iſt mit einer
Gruppe ehemaliger kommuniſtiſcher Funktionäre zur Sozial
demokratie über getreten. Sie begründen ihren Schritt
damit, daß die Oeſterreichiſche Kommuniſtiſche Partei eine einfluß-
loſe Sekte ſei, die nur künſtlich von Moskau vor dem Verſchwinden
bewahrt werde. Sie zähle kaum 1000 Mitglieder die
wiederum in mehrere Gruppen geſpalten ſeien.

Man befrage den Scharfrichter.
London, 20. Februar. (Eig. Drahtb.). Die von der engliſchen

Regierung zum Studium der Todesſtrafe einberufene
parlamentariſche Kommiſſion hat beſchloſſen, im Rahmen der zu
veranſtaltenden Enquete auch einen Scharfrichter zu berufen und

ihn über ſeine Erfahrungen bei den Hinrichtungen zu befragen

Komploitt gegen Hovver?
Mexiko-City, 20. Februar. (Eig. Drahtb.) Die Behörden ver

hafteten in San Louis Potoſi einen Studenten, in deſſen Beſitz im
Zuſammenhang mit dem Attentat auf Orkez Rubio zahl
reiche belaſtende Dokumente gefunden wurden. Angeblich befindet
ſich unter dieſen Dokumenten auch ein aus den Vereinigten Staaten
ſtammender genauer Plan zur Ermordung des ameri
kaniſchen Staatspräſidenten Hoover. Die Waſhing
277 Behörden ſind von dieſem Plan inzwiſchen unterrichtet
worden.

Die Reichsregierung beſchloß am Donnerstag, es bei ihren
früheren Entſcheidungen über die gemeinſame Verabſchiedung des
Young Planes und des deutſch polniſchen Liquidationsabkommens
zu belaſſen.

Der Preußiſche Skagksrak ſtimmte am Donnerstag der neuen
Verordnung über die Lockerung der Wohnungszwangswirtſchaft
und der Rundverfügung über die Förderung der Neubautätigkeit
im laufenden Jahre zu. Ebenſo genehmigte er eine Vorlage, die für
Entſcheidungen von Streitigkeiten aus dem Geſetz zur Regelung
alter ſtaatlicher Renten für Preußen allgemein das Kammergericht
für zuſtändig erklärt.

Die Vorunkerſuchung gegen Böß abgeſchloſſen. Wie gemeldet
wird, hat am Mittwoch in der Vorunterſuchung die Schlußver-
nehmung des Oberbürgermeiſters Böß ſtattgefunden. Das Material
wird in den nächſten Tagen dem mit den Funktionen des Staats
anwalts beauftragten Oberregierungsrat Gaede zugehen, ſo daß in
abſehbarer Zeit die Entſcheidung der Frage zu erwarten iſt, ob es
zu einer Anklageerhebung kommt

Schahkanzler Snowden teilte am Donnerstag im Unterhaus mit,
daß das Budget der Arbeiterregierung bereits vor Oſtern, am 14.
April im Unterhaus eingebracht wurde. Der Schahtzkanzler weigerte
ſich, darüber hinaus insbeſondere irgendwelche Mitteilungen dar
über zu machen, ob er in ſeinem Budget die beſtehenden Induſtrie

ſchutzzölle zu beſeitigen gedenke oder nicht.
Die japaniſchen Parlamentswahlen ſind vollkommen ruhig

verlaufen. Von den 12 Millionen Wahlberechtigten ſind
ſchätzungsweiſe zehn Millionen zur Urne gegangen Man vermutet,
daß die gegenwärtige Regierung mit einer kleinen Mehrheit wieder
gewählt worden iſt.

Ter ſpaniſche Miniſterpräſident erklärte einem Vertreter des
„Ber! rer Tageblatts“, daß er die Ausſchreibung von Parlaments
wahlen ſckon im Jahre 1930 für durchaus möglich halte

Aus cIIer Welt.
Zum Exploſionsunglück bei Athen.

Das Exploſionsunglück in Lioſſia ſtellt ſich als weilt folgenſchwerer e als bisher angenommen wurde. 500 000 Hand
granaten im Werte von i5 Millionen Mark wurden vernichtet. Der
Verdacht, daß ein verbrecheriſcher Anſchlag vorliegt, hat ſich neuer
dings verſtärkt, da ein überlebender Autofahrer, der Handgranaten
beförderte, ſich unmittelbar vor der Kataſtrophe in Sicherheit ge
bracht hatte. Der Verdächtige wurde verhaftet und einem eingehen

den Verhör unterzogen.Die Seinſeus ſuane weiterhin jede Schuld Angeſtellte Der
ſuche haben ergeben, daß die Granaten in den Liſten durch Wurf

oder Sturz nicht zur Exploſion zu bringen waren.

Vom Spion zum Hochſtapler.
Die Kriminalpolizei in Bonn hat den Hochſtapler Leon de

Brus feſtgenommen, der ſeit dem Jahre 1921 unter mehr als 20
verſchiedenen Namen ſein gefährliches Weſen in Deutſchland,
Frankreich, Italien und Oeſterreich treibt. Nicht weniger als zehn
falſche Päſſe fand man bei ihm vor. Der Verhaftete wurde nach
Berlin überführt.

Während des Krieges iſt de Brus für den deutſchen Geheim
dienſt tätig geweſen, nachdem ſein Leben als franzöſiſcher Soldat
durch die Gefangennahme beendet worden war. Offenbar hat de
Brus aber auch für andere Staaten als Spion gearbeitet, wie das
während des Krieges ziemlich häufig vorgekommen iſt. Nach dem
Krieg beſchäftigte ſich der unternehmungsluſtige Mann mik großen
Betrügereien und Scheckſchwindeleien. So hat er im Jahre 1922 in
Wien eine Filmgeſeliſchaft gegründet, deren ſchauſpieleriſche Kräfte
das Eintrittsgeld ins Reich der Kunſt mit hohen Kautionen bezahlen
mußten, die ſie freilich ebenſowenig jemals wiedergeſehen haben wie
de Brus und ſeine Komplizen. Dann iſt es dem Gauner ein Jahr
ſpäter gelungen, einer größeren Reiſegeſellſchaft von Amerikanern
Reiſeſchecks auf hohe Dollarbeträge zu ſtehlen. Zur Vollbringung
des nächſten Streiches nannte ſich de Brus Gerber, als der er in
Zuſammenarbeit mit einer größeren Wettbetrügerbande dem Bruder
einer bekannten Berliner Schauſpielerin 150 000 M entlockte, die
dieſer in Erwartung hohen Gewinnes durch Ausnutzung totſicherer
Renntips erſt bei jener Bank Unter den Linden, bei der er angeſtellt
war, unterſchlagen hatte; der Bankangeſtellte erhielt damals ein
Jahr Gefängnis

De Brus' Verbrechensliſte verlängerte ſich mehr und mehr.
Jmmer wieder entkam er den Häſchern, die ſchon oft die Hände nach
ihm ausgeſtreckt hatten. Neun Jahre dauerte die Jagd nach dem
Mann mit den zwanzig Namen, die durch Europa und auch durch
Amerika führte.

Eine Kaſpar Hauſer-Tragödie.
Ein Schwachſinniger vom Bruder 15 Jahre eingeſperrt.

Jn der Nähe Berlins iſt durch einen anonymen Brief ein
unheimliches Verbrechen, eine Art Kaſper Hauſer- Tragödie aufge
deckt worden. Jn dem Schreiben wurde behauptet, daß der Bauer
Gundermann in der Ortſchaft Breeſe bei Zielenzig
einen Menſchenaffen halte. Die ſofort eingeleiteten Ermittlungen
der Berliner Kriminalpolizei ergaben, daß Gundermann ſeinen
geiſteskranken Bruder ſeit 15 Jahren in einer Dachkammer einge
ſperrt hielt. Das nach dem Hof gehende Fenſter dieſer Kammer
war vergittert.

Gundermann leiſtete der Durchſuchung ſeines Hauſes heftigen
Widerſtand und mußte, als er ſich mit der Abſicht der Beamten
nicht abfinden wollte, ſchließlich gefeſſelt werden. Als die Beamten
dann die Dachkammer öffneten, bot ſich ihnen ein geradezu entſetz
liches Bild. Das Lebeweſen, das ſich hier aufhielt, glich kaum noch
einem Menſchen. Es war ein etwa 50 Jahre alter Mann, der nur
aus Haut und Knochen beſteht, völlig unbekleidet war und in einer
Ecke auf einem von Ungeziefer zerfreſſenen und verfaultem Stroh
ſack lag. Haare, Bart und Fingernägel haten eine unheimliche
Länge angenommen. Als er die Fremden eintreten fah, kroch er
unter den Strohſack und ſtieß wimmernde Töne aus. Wahrſchein
lich fürchtete er auf Grund früherer Erfahrungen Mißhandlungen.
Jn dem Raum, deſſen Fenſter nicht geöffnet werden konnte, weil es
völlig verkittet war, war ein Atmen kaum möglich. Der Fußboden
war völlig mit Unrat bedeckt. An Speiſen lieferte man dem Gei
ſteskranken Mehlbrei. Der aufgefundene war zum Teil in Gärung
übergegangen.

etwa 12 Jahren geſtorben ſei, habe ſie für Pflege und Unterhal
tung ihres ſchwachſinnigen jüngeren Sohnes einen Betrag von
12 000 Mark ausgeſetzt in der Erwartung, daß der Hoferbe ſeinen
Verpflichtungen getreulich nachkommen werde.
habe aber ſeinem Bruder das Geld unterſchlagen, den hilfloſen Gei
ſteskranken in die Dachkammer eingeſperrt und auf ſeinen Tod ge
wartet.

Der geiſteskranke Bruder des Gundermann wurde in ein Kran
kenhaus gebracht. Gundermann ſelbſt wurde feſtgenommen. Seine
Vernehmung iſt noch nicht abgeſchloſſen.

Beim Kakapultieren gekötek. Bei dem Verſuche, von dem ame
rikaniſchen Panzerkreuzer „Nevada“ in der Höhe von Guanka-
namu (Kuba) ein Katapultflugzeug abzuſchießen, wurde der das
Flugzeug bedienende Fliegerleutnant getötet. Man hatte das Ab
ſchießen des Fiugzeuges mit regelrechtem Geſchützpulver auspro
bieren wollen.

Der Bäckergehilfe als Heiraksſchwindler. Die Brüſſeler
Kriminalpolizei verhaftete einen 18jährigen Bäcker aus Gent, der
ſich mit Hilfe großzügigen Heiratsſchwindels Millionenbeträge er
gaunerte.

Ueberranntes Milchauto. Ein mit Milchflaſchen beladener Kraft
wagen der Berliner Stadtgüter G. m. b. H. wurde an der Britz
Mariendorfer Chauſſee an einem ungeſicherten Bahnübergang von
einer Kleinbahnlokomotive erfaßt. Das Auto wurde zertrümmert,
der Fahrer ſchwer verletzt. Die Polizei ſchiebt die Hauptſchuld dem
Chauffeur zu, der die Verbotstafeln nicht genügend beachtet hätte.
Wie weit aber ihre Beachtung in der Dunkelheit möglich war, wird
noch zu klären ſein.

Glückslos für Arbeiter Mit dem 200 000 MarkGewinn auf
Los Nummer 148 981 der 5. Klaſſe der 34. Preußiſch-Süddeutſchen
Klaſſenlotterie wurden diesmal lauter kleine Leute Arbeiter und
Angeſtellte beglückt. In der erſten Abteilung wird das Los in
Vierteln in Bernburg geſpielt, in der zweiten in Berlin
Wedding.Eielſons Leiche gefunden. Unter den Trümmern ſeines Flug
zeuges wurden die Leichen des Fliegers Karl Eielſon und ſeines
Begleiters, die dem vor dem ſibiriſchen Nordkap eingeeiſten Schiff
„Nanuk“ zu Hilfe geeilt und verunglückt waren, gefunden. Eiel
ſon und der ihn begleitende Mechaniker ſind beim Abſturz des Ap

parates offenbar auf der Stelle getötet worden
Grubenunglück im Elſaß. Jn Wittenheim (Elſaß) wurden

zwei Ingenieure, zwei Arbeiter und ein Monkeur auf der Stelle
getötet, als ſie einen neuen Zündapparat ausprobierken, plötzlich
löſte ſich ein drei Meter langer Felsbloc und ſtürzte auf die
Gruppe, aus der nur der zweite Monteur, der vor Schreck die
Sprache verlor, in letzter Sekunde herausſpringen konnke.

Todesurkeil gegen dreifachen Mörder. Der 34 Jahre alte Ma
ſchinenmonteur Rudolf Skalſty in Prag, der des dreifachen
Raubmordes angeklagt war, wurde zum Tode durch den Strang
verurteilt. Skalſky hatte im Juni 1927 in Louvres bei Par drei
junge Tſchechoſlowaken kennen gelernt und ſich mit ihnen ange
freundet. Eines Tages ermordete Skalſky alle drei „Freunde“ auf
freiem Feld und beraubte die Leichen.

Ein Rohling. Ein 27jahriger Arbeiter in Köln, der von ſei
ner Frau getrennt lebt, hat ſeine Haushälterin nach einer Ausein
anderſetzung aus dem Fenſter des dritten Stockes auf den Hof ge
worfen. Die Frau blieb mit ſchweren Verlehungen liegen und
müßte ins Krankenhaus gebracht werden. Der Mann ſtellte ſich
der Polizei. z

Gundermann gab bei ſeiner Vernehmung an, er habe den 800
Morgen großen Hof von ſeinen Eltern geerbt. Als die Mutter vor

Er, Gundermann,

Die aus dem Waſſer hervorragenden Teile des däniſchen Damp
fers „Esbern“, der im Hamburger Hafen mit dem Dampfer „Carl“
(ebenfalls däniſcher Nationalität) zuſammenſtieß, ſchwer beſchädigt
beidrehte und ſchließlich an der Kaimauer ſank

Kältekataſtrophe in Spanien. Aus 837 ſpaniſchen Provinzen
wird eine Temperatür von mehreren Graden unter Null gemeldet,
aus Avrila eine Kälte von 20 Grad. Viele Tiere ſind erfroren

Ein Rieſenſtadion an der Oſtſee. Das Seebad Travemünde
bei Lübeck wird ein Autodrom und Stadion von derart rieſigen Aus
maßen erhalten, daß mit ſeiner Fertigſtellung ſämtliche beſtehenden
deutſchen Sportanlagen übertroffen werden. Eine ovale Betonrenn
bahn von 2000 Meter Länge mit 20 bis 30 Meter Bahnbreite, auf
der bis zu 200 Kilometer und mehr gefahren werden können, ſoll das
Stadion einfaſſen. An den Tribünen iſt Platz für 100 000 Zuſchauer
vorgeſehen. Jm 600 Meter breiten Jnnenraum ſollen Bahnen für
Galopp, Flach und Hindernisrennen, Polo, DyrtTrack, Schritt
macher und Radrennen, für Fußball und leichtathletiſche Kämpfe
gebaut werden. Für 12 000 Autos und ebenſo viel Motorräder iſt
Parkungsmöglichkeit vorgeſehen. Nach den vorliegenden Berech
nungen ſoll die Rentabilität bereits bei 300 000 Beſuchern pro Jahr
geſichert ſein. Zu den Sachverſtändigen die ſich mit poſitiven Gut
achten äußerten, gehört in erſter Linie der ADAC.

In der Jauche erkrunken. Jn Alt-Koſenow (Mecklenburg)
fiel das fünfjährige Töchterchen des Arbeiters Eggebrecht in einem
unhewachten Augenblick in eine mit dünnem Eiſe bedeckte Jauche
grube. Die ſchwer krank darniederliegende Frau des Eggebrecht iſt
durch den Tod ihres Kindes derart erſchüttert worden, daß an ihrem
Wiederaufkommen gezweifelt werden muß.

Dreimal aufgeſchobener Elektrokod. Die auf den 21. Februar
dieſes Jahres verſchobene Hinrichtung des Deutſchen Fred W. Edel
in Newyork, der im Dezember 1927 die Schauſpielerin Emme
line Herrington ermordet haben ſoll, iſt auf richterlichen Antrag
zum dritten Mal auf unbeſtimmte Zeit verſchoben worden, damit
das neue Material, das Edel, der auf ſeiner Unſchuld beſteht, zu
ſeiner Entlaſtung beibrachte, genau geprüft werden kann.

Ein A5jähriges Fellenſubiläum. Der franzöſiſche katholische
Prieſter Pater Jean hauſt ſeit nunmehr 45 Jahren auf Grund eines
freiwilligen Schwures in einer kleinen Zelle des Kellergeſchoſſes der
katholiſchen St. Antoniuskirche in Konſtantinopel Niemals
erblickte der ſeltſame Einſiedler die Flugzeuge und Automobile,
deren Lärm wie jedes andere Straßengeräuſch ſtets und ſtändig in
ſeine Einſamkeit dringt. Kleidung, Nahrung und Bücher werden
täglich durch die Zellentür geſchoben.

„Inlernalionale Donau Ausſtellung“. Aus Anlaß des hundert
jährigen Jubiläums der öſterreichiſchen Donau-Dampfſchiffahrtsge
ſellſchaft wird im Sommer 1931 in Wien eine Jnternationale Aus
ſtellung eröffnet werden, an der ſich u. a. auch Deutſchland beteili
gen wird.

ſetzte Nachrichten
(Eigene Funk- und Drahtberichte).

Knayppe Mehrheit für den Berliner 45 Millionen -Kredit.

Berlin, 21. Febr. (Telunion). Die Berliner Stadtverordne
tenverſammlung ſtimmte am Donnerstagabend der Dringlichkeits
vorlage des Magiſtrats in namentlicher Abſtimmung mit 101 ge
gen 98 Stimmen zu, worin die Verſammlung die Genehmigung
zur Aufnahme eines 45 MillionenKredits und zur Ausgabe von
Goldſchatzanweiſungen in gleicher Höhe erteilt

Neun Arbeiterinnen bei einer Exploſion verletzt.

Fürth, 21. Febr. (Telunion) Donnerstagabend ereignete ſich
in den RheiniſchWeſtfäliſchen Sprengſtoffwerken in Stadeln bei
Fürth eine Exploſion, durch die neun Arbeiterinnen verletzt wur
den. Drei von ihnen haben Augenverletzungen, die übrigen
Brandwunden an Sſicht, Händen und Armen erlitten. Sämmtliche
Verletzte wurden dem Krankenhaus in Fürth zugeführt. Lebens-
gefahr ſoll bei keiner der Verletzten beſtehen. Die Urſache der Ex
ploſion iſt bisher noch nicht bekannt.

Vier Wohnhäuſer niedergebrannk.

Gumbinnen, 21. Febr. (Telunion). Jn den Abendſtunden des
Donnerstag brach auf dem FriedrichWilhelmPlatz ein Großfeuer
aus, das in einem Holzſchuppen entſtand und mit raſender Ge
ſchwindigkeit um ſich griff. Den Flammen ſind vier Häuſer voll
kommen zum Opfer gefallen, zwei wurden ſehr ſtark beſchädigt. 12
Familien ſind durch das Großfeuer obdachlos geworden.

Nur blinde Paſſagiere.

Paris, 21. Febr. (Ed). Der deutſche Dampfer „Fehrmarn“,
der mit vier blinden ruſſiſchen Paſſagieren an Bord, in Liſſabon
angehalten worden war, iſt am Donnerstag in Porto angekom-
men. Die Polizei nahm die vier Häftlinge ſofort in Empfang,
ſtellte aber ſchon nach der erſten Vernehmung feſt, daß ſie trotz
ihrer ruſſiſchen Angehörigkeit nicht, wie erwartet. an der Entfüh
rung des Generals Kutipow beteiligt geweſen ſind

Ein amerikaniſcher Miſſionar in China ermordek.

Schanghai, 21. Febr. (Telunion). In Jtſchang in der Pro
vinz Hupet wurde der amerikaniſche Miſſionar Moore von chine
ſiſchen Banditen ermordet. Der amerikaniſche Generaälkonſul in
Nanking hat ſich nach Jtſchang begeben, um die Unterſuchung zu
leiten
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1. Seilage zur Harzer Volksſtimme
Nr. 45 Freitag den 21. Februar 1930

5. Jahrgang

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 21. Februar.

Gedenktage.
21. Februar.

Rechtslehrer Fr
1843

Das Reichsgericht und die Prügelſtrafe.
Eine verſtaubte Anſichk.

Eine Gerichtskorreſpondenz berichtete kürzlich:
Vielfach wird die Anſicht vertreten, daß die Eltern ihre kleinen

Kinder, beſonders ſolche im erſten Lebensjahre, nicht züchtigen dür
fen, weil Kinder im erſten Lebensjahre noch unvernünftige Weſen
ſeien. Das Reichsgericht erklärte dieſe Anſicht für unzutreffend und
führte u. a. aus, das elterliche Züchtigungsrecht müſſe ſich ſtets in
angemeſſenen Grenzen halten; es dürfe durch die Züchtigung der
Kinder niemals die Geſundheit der Kinder gefährdet oder ernſtlich
geſchädigt werden. Es ſei jedoch zuläſſig, daß Eltern ihre Kinder
auch bereits im erſten Lebensjahre züchtigen, damit die Kinder prak
tiſch erfahren, was ſie tun dürfen und laſſen ſollen; dem elterlichen
Züchtigungsrecht ſtehe der Umſtand nicht entgegen, daß Kinder,
welche ſich im jugendlichen Alter befinden, für Vernunftsgründe noch
nicht reif und zugänglich ſeien.

Es iſt kein Geheimnis, daß noch die meiſten Eltern und Erzieher
die Kinder prügeln. Aber dennoch hat ſich in der öffentlichen Mei
nung ſchon ein leichtes Gefühl für das Unrecht durchgeſetzt,
das man dem Kinde durch die Prügelſtrafe antut; während man in
Kreiſen einſichtiger Pädagogen eine vollkommene Ablehnung dieſer
entwürdigenden und ſchädlichen Strafmethode findet. Um ſo erſtaun
licher iſt es, daß ſich die höchſte richterliche Inſtanz in Deutſchland
das Reichsgericht, dazu hergibt, die Anſicht der primitivſten Meinung
über Kindererziehung zu einem bindenden Geſetz zu erheben. Richl
das Recht des Kindes ſteht am höchſten, der Schutz des Schwachen
vor der Uebermacht und Autorität des Starken, nicht der menſch
liche Grundſatz in der Kindeserziehutg, ſondern man ſchützt den
Menſchen, der ohne Selbſtbeherrſchung ſeine Launen, ſeine Affekte
an der Hilfloſigkeit des Kindes ausläßt. Das Reichs
gericht gibt ihm ſogar einen Freibrief, deſſen einzige Begrenzung
darin beſteht, daß durch die Züchtigung der Kinder niemals die Ge
ſündheit der Kinder gefährdet oder ernſtlich (alſo, nur ernſtlich
ein wenig ſchadet nichts!) geſchädigt werden dürfe Es iſt ſogar zu
läſſig, daß Eltern ihre Kinder auch bereits im er ſten Jahre
züchtigen“.

Man ſorgt ſich lediglich um die Geſundheit des Kindes (bei armen
Eltern müßte man Arzt oder gar Krankenhaus von Staatswegen

8

m bezahlen), von einer kindlichen Seele oder gar von der Erhaltung

er Enkfaltung der kindlichen Perſönlichkeit hat man in Leipzig an
Weinend noch nie etwas gehört! Außerdem fehlt dem Kinde nicht
die Vernunft, ſondern allein die Erfahrung. Erfahrung aber kann
man einem Kinde nicht einprügeln, ſondern die kann es nur machen
und erleben. Jedes, auch das kleinſte Kind, iſt vernünftig genug
aus allen Erfahrungen zu lernen und ſie auf das Leben anzuwen
den Von den Juriſten kann man das leider nicht immer behaupten!)
Wirklich man wird zu ſehr an die Ehegeſetze erinnert: in ihnen gibt
es auch nur Aeußerlichkeiten; daß das Wort Liebe auch zur Ehe ge
hört, vergißt man dort ebenſo ſehr wie hier. Selbſt im Jahre 1930
ſteht noch das Recht auf ſeiten der Barbareil! Leider kann man von
verſtaubten Paragraphen und hren gedanklich noch im 19. Jahr
hundert lebenden Dienern nichts beſſeres erwarten

Trude Wiechert.

S Gemeindeverkreker Konferenz Am Sonntag, den 2. März,
findet vorausſichtlich in Wernigerode im Monopol (Speiſe
ſaal), eine Gemeindevertreter- Konferenz ſtatt, auf
der Lehrer Gen. Spitz ner-Großottersleben einen Vortrag über
das Volksſchulweſen halten wird. Hierzu müſſen alle Stadtver
ordnete Magiſtratsmitglieder, Gemeindevertreter, Schöffen und
Gemeindevorſteher erſcheinen. Für die Ausſprache haben wir uns
einige Fachmänner beſtellt, um eingehend die Verhältniſſe unſerer
Schulen zu beſprechen. Der offizielle Aufruf des Bezirks-Kommu
nalSekretariats erſcheint in den nächſten Tagen.

Enklaufen. Seinen Eltern entlaufen iſt der kaufmänniſche
Lehrling E. R geb. 6. 4. 14, in Nordheim im Harz, wohnhaft
hier. Beſchrieben wird derſelbe wie folgt. unterſetzt, rotblondes
an hellgraues Jackett und Weſte, ſchwarze Hoſe, dunkelfarbigen

e Klappkragen und Einſatzhemd, grünen Loden-
en getragene ſchwarze Halbſchuhe. R. war bereits am 15
Februar nach Unterſchlagung von 250 RM. von hier geflüchtet
und wurde in Hamburg aufgegriffen, von wo aus er von ſeinen
Eltern wieder zurückgeholt worden war

Opfer der Arbeit Der Arbeiter H. Löhmann wurde mit
ſchweren Kopfverletungen am Montag vormittag ins Kreiskranken-
haus eingeliefert Bei den Umbauarbeiten der Harzquerbahn in
der Nähe des Tunnel im Tumkuhlental flog ihm ein los ge
ſprengter Stein an den Kopf, der ihn erheblich verletzte
Nach Anlegung eines Notverbandes wurde er dem Kreiskranken
haus zugeführt, wo er in ſehr bedenklichem Zuſtande darniederliegt.
Seine Arbeitskameraden geben an, daß alle Vorſichtsmaßnahmen,

die bei den nan 5 r r e e wurden.Generalverſammlung des rebergarkenvereins E. V. Wer
nigerode. Der erſte Vorſitzende brachte im Jahresbericht zum Aus
druck, daß die hieſige Schrebergartenbewegung durch Pachtabſchluß
eines Planes auf 20 Jahre einen Schritt ihrem Ziele näher ge
kommen ſei. Hierauf gab Gartenfreund H. Akert den Kaſſenbericht,
welcher den Mitgliedern eingehend Aufſchluß über die Verwendung
der eingegangenen Gelder gab. Gleichzeitig wurde bekannt gegeben,
daß der Verein als gemeinnützig anerkannt und gerichtlich einge
kragen ſei. Die Neuwahl brachte folgende Zuſammenſetzung des

rſ. A. Fricke, 2. Vorſ. W. Akert, Kaſſierer H.Vorſtandes: 1. Vorſ Frick ſf 9Akert, Schriftführer Th. Piſchinger, Reviſoren Könnecke und Hu
im Kleingartenamt Schmitz und Wolter, beimſung, Vertreter be

Kleingartenſchiedsgericht H. Akert und Linde Bei der Wahl der
einzelnen Gartenkommiſſionen kamen keine Aenderungen vor. Nach

setats, welcher mit der Pachtpreisſetzung inAufſtellung des Jahre Akert den Bert sEinklang gebracht wurde, gab W. Akert den Bericht vom Verbands

täg in Halberſtadt

e

Der Mord in
6000 RM. Belohnung.

Oberſtaats anwalt in Halberſtadt eilt mit:
„Am 19. 2. 1930 gegen 19.15 Uhr wurde der Direktor der Grube

„Concordia“ in Nachterſtedt, Kreis Quedlinburg, Kramer
von unbekannker Hand erſchoſſen. Der Täter hat den Schuß vom
Gartenzaun des Wohngrundſtückes von Kramer abgegeben. Kramer
war im Hof, um einen ihn beſuchenden Bekannten einen Platz für
das Auto anzuweiſen. Die Tat iſt ſicherlich ein Racheakt

Wer hat um die fragliche Zeit in der Nähe des Tatortes eine
verdächtige Perſon geſehen oder ſonſt Beobachtungen gemacht?

Wer irgendwelche Angaben, auch noch ſo geringfügiger Art
machen kann, wird gebeten, ſich an die Staatsanwaltſchaft Halber
ſtadt zu 5 J. 226/30, die Landjägerei oder die Kriminalpolizei zu
wenden. Die Mitteilungen werden ſtreng vertraulich behandelt.
Beamte der Landeskriminalpotzeiſtelle Magdeburg ſind zur Zeit
in Nachterſtedt Rathaus, aufhaltſam, Fernſprecher Frohſe 23.

Der Herr Regierungspräſident hat unter Ausſchluß des Rechts
weges eine Belohnung von 1000 für Mitteilungen von Privat
perſonen, die zur Ueberführung des Täters geeignet ſind, ausgeſetzt.
Der Verwaltungsrat der Grube „Concordia“ hat ebenfalls eine Be
lohnung von 5000 A verſprochen. Das Recht der Verteilung behält
er ſich vor.

Der

t

Ueber den Mord erfahren wir noch folgende Einzelheiten:
Mittwoch abend gegen 19 Uhr kam ein befreundeter Arzt des

Unſer neuer Roman
Morgen beginnen wir mit dem Abdruck eines neuen Romans.

Wir wählten diesmal einen Familienroman, der in ſeinem Aufbau
und ſeiner Struktur anders geartet iſt, als die von uns zuletzt ab
gedruckten Romane. Er heißt Goldmann und Geyer“ und
ſtammt aus der Feder der bekannten Schriftſtellerin Grete Saß.
Mitten ins pulſierende Leben greift dieſer ſelten ſchöne Roman
Wie Mutter Menkin dreißig Jahre für die Firma Goldmann und
Geyer Morgenröcke ſchneidert, wie ihre beiden Töchter Lotte und
Jda allen Gefahren zum Trotz ſich zu prachtvollen Charakteren ent
wickeln, wie Familien emporkommen und andere herunterkommen,
wie einer in ſeinem Egoismus und in ſeiner Gier zum Mörder
wird all das ſchildert Grete Saß lebenswahr und überzeugend
Wir glauben, daß wir mit dem Abdruck dieſes Romans unſeren
Leſern eine Freude bereiten.

Sonnabend, 22. Februar, 20 Uhr, Verſamm-Freidenker.
Hauptpunkt der Tagesordnunglüng im Monopol (Weinzimmer).

General und Bezirksverſammlung.
Freie Sporkvereinigung 1895. Sonnabend, 20 Uhr, im

ſtädtiſchen Jugendheim Vortrag Ref. Gen. Bartels und Willy
Heitmüller.

Der Volkskanz-Lehrgang beginnt am Montag, den 24. Febr.
im ſtädtiſchen Jugendheim unter Leitung der Lehrerin Frl. Mül-
len bach. Alle beim Kreisjugendpfleger Gemeldeten wollen ſich
dort um 20 Uhr zur Uebung einfinden; in einer nachfolgenden Be
ſprechung ſollen die weiteren Uebungsabende feſtgelegt werden. Der
Veranſtalter hofft, daß aus dem Lehrgang ſich dann ein feſter Tanz
kreis entwickelt, der ſich mit den benachbarten Tanzkreiſen zu einem
feſten Ring zuſammenſchließt.

Kurtheaker. Die Stammſitzinhaber werden gebeten rechtzeitig
ihre Vorſtellungsbeiträge für die am kommenden Mittwoch ſtattfin
dende Aufführung Die andere Seite“ einzuzahlen. Auch in
den Kreiſen der Nichtmitglieder iſt gerade für dieſen Theaterabend,
der ein ganz großes Ereignis für Wernigerode werden dürfte
ſtarkes Jntereſſe. Man ſichere ſich darum ſchon jetzt Karten in den
Vorverkaufsſtellen: Zigarrengeſchäft Ramme und Papierhandlung
Schaffhäuſer, Fernſpr. 95.

Schloß Lichtſpiele. Der erſt vor einigen Wochen in Berlin
in der Uraufführung gelaufene deutſche Spitzenfilm der Ufa „Die
Frau im Mond“, von Fritz Lang, wird ab heute Freitag bis nur
einſchließlich Montag in den Schloß-Lichtſpielen gezeigt werden.
Dieſer monumentale Film, der Start zum Monde mit dem Rake
tenraumſchiff, iſt ſpannend, feſſelnd, erregend und von großem,
bildhaftem Reiz. Es iſt ein Film voller Leben und Echtheit ein
großer Wurf atemraubend. Ein Wunder wird Wirklichkeit
Die Technik, die Phantaſte und das Menſchliche ſchließen in dieſem
Film einen Bund. Die vildſchöne und anmutige Gerda Maurus,
Willi Fritſch, Klaus Pohl, Fritz Raſp, Guſtav von Wangenheim
und der kleine Guſtl Stark-Gſtettenbaur ſpielen in dieſem einzig
artigen Filmwerk die Hauptrollen. Ferner wird ein bezaubernder
Kulturfilm Die Schönheiten des Oſtens“ zeigen und außerdem
fehlt natürlich nicht die ſo beliebte „Deulig- Woche“. Es ſtehen noch
viele dem Lichtſpiel-Theater fremd oder feindlich gegenüber. Mit
dieſem außergewöhnlichen Programm ſoll dem zahlreichen, an
ſpruchsvollen und kunſtliebenden Publikum der Beweis erbracht
werden, daß es auf der Weißen Wand“ Kunſt gibt. Dieſer Ver
ſüch iſt zwar ein finanziell ſehr koſtſpieliges Experiment, ſoll in
deſſen Wiederholung finden falls der Zuſpruch groß genug war.
Jgendliche haben Zutritt, da alle Filme von der Bildſtelle für
Kunſt und Wiſſenſchaft als „künſtleriſch wertvoll zenſtert worden
ſind. Es wird gebeten, nach Möglichkeit die erſten Vorſtellungen
um 6. Uhr Sonnkag um 4 Uhr zu beſuchen, da dieſe Gewähr
für gtue Sitzgelegenheit bieten

Kreis Wernigerode.
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Alſenburg, 21. Febr. Die Gemeindevertreterſitzung
am Mittwoch beſchloß zum Bau eines Waſſerbaſſins, Feſtſtellungen
über Ergiebigkeit von neuen Quellen und ſonſtigen Waſſerzuflüſſen
unter Mitwirkung von Sachverſtändigen zu machen und dem Ge
meindevorſtand die Ermächtigung gegeben, dieſe Angelegenheit in
ſoweit zu erledigen, daß ein endgültiger Beſchluß noch zu faſſen iſt.
Es ſoll verſucht werden, durch Streichung etlicher Konzerte und
durch Verhandlungen mit Kapellmeiſter H. Oſtermeyer die Aus
gaben für Kurmuſik zu verringern. Die hier geſparten Gelder
ſollen eventl. zu Straßenbauten und Verſchönerung der Wege ver
ausgabt werden, um dadurch den Geineindeetat zu entlaſten. Der
Antrag des Ortsmilchausſchuſſes in Wernigerode wegen Zuſchuſſes

a

Nachterſtedt.
Die amtliche Darſtellung. Ein Racheakt

Verſtorbenen aus Aſchersleben mit dem
Direktor Kramer öffnete dem Arzt

Kraftwagen zu Beſuch
perſönlich das Tor zum Hof

ſeiner Villa, wo ein geeigneter Platz zum Parken des Kraftwagens
geſucht werden ſollte. Als der Aſchersleber Arzt, noch im Wagen
ſitzend, im Hof volles Licht einſchaltete, hörte er plötzlich einen
du m pfen Knall und ſah den einige Schritte vom Wagen ent
fernten Kramer ſtürzen. Als er auf ihn zueilte und fragte, was
geſchehen ſei, ſagte der am Boden Liegende nur noch: Grüßen
Sie Maly“ (das iſt die Frau des Verſtorbenen). Die Kugel hatte
Direktor Kramer den Rücken durchbohrt und dabei das Rückenmark,
die Lünge und einen Teil der Leber verletzt. Die Kugel iſt bei der
Unterſuchung am Abend noch nicht gefunden worden.

Der Täter muß hinter einem kleinen Bretterzaun, von Büſchen
verdeckt, geſtanden haben, von wo er aus einer Entfernung von
20—30 Metern den Schuß abgegeben hat.

Die Mordkommiſſion, darunter Kriminaldirektor Holters und
Kriminalkommiſſar Kluge aus Magdeburg ſowie Oberſtaatsan
walt Hahn erſchienen noch in der Nacht an der Mordſtätte Es
wurden ſöfort verſchiedene Unterſfu chungen vorgenommen
die aber noch zu keinem Ergebnis geführt haben. Die Unter
ſuchungen ſind am Donnerstag fortgeſetzt worden. Ueber die Mo
tive der Tat iſt bisher Näheres noch nicht bekannt. Man vermutet

aber einen Racheakt, da bereits vor etwa 11 Jahren ein
ähnlicher Anſchlag auf den Exſchoſſenen gemacht worden iſt
der damals jedoch fehlſchlug.

wurde abgelehnt. Die Erwerbung der Mitgliedſchaft zum Mittel
deutſchen Arbeitgeberverband wurde mit der Begründung abgelehnt,
daß, wenn die Gemeinde ihren Verpflichtungen bezüglich Bezahlung
nach Tarif nachkomme, Klagen vor dem Arbeitsgericht nicht zu ge
wärtigen wären. Eine unvermutete Reviſion der Gemeindekaſſe er
gab, daß Beanſtandungen nicht gemacht werden konnten. Hierauf
nichtöffentliche Sitzung. Es ſcheint, daß allmählig alles in die
nichtöffentlichen Sitzungen verlegt wird. Man kann wohl verſtehen,
wenn nicht alles der Oeffentlichkeit unterbreitet werden ſoll, es ſoll
aber dann nur das unbedingt Notwendigſte in dieſe Sitzungen ver
legt werden. Die Gemeindevertreter ſollten hier ihr Veto einlegen,
oder die Sitzung verlaſſen. um ihre Abhaltung unmöglich zu
machen. Die Gemeindevertreter der SPD. insbeſondere dürfen
dieſes auf die Dauer nicht mitmachen.

Aus Halberſtadt.
Im Volksbildungsverein wird am nächſten Montag der ewig

junge und „aktuelle“ Fritz Reuter durch den Münd ſeines beſten Er
klärers Ludwig Stern berg zu uns ſprechen. Der bei uns wohl
bekannke Redner verſteht es wie kaum ein anderer das Werk unſeres
größten plattdeutſchen Dichters in uns lebendig zu machen und
unſere Herzen zu packen. Hanne Nütes Abſchied „Dörchleuchting“,
„Ut mine Stromtid „Lauſchen und Riemels“ und andere Schätze
herzerfriſchenden Humors will Sternberg uns darbieten.

Zur Bekämpfung der Diphtherie. Zur wirkſamen Bekämpfung
der hier immer noch ſtark verbreiteten Diphtherie iſt es unerläßlich
daß alle dazu Berufenen der ihnen durch das Geſetz auferlegten
Anzeigepflicht gewiſſenhaft nachkommen. Das ſind in erſter
Linie die behandelnden Aerzte. Jſt ein Arzt nicht zugezogen, liegt
die Anzeigepflicht dem Haushaltungsvorſtand ob, und
wenn ein ſolcher nicht vorhanden iſt jeder mit der Behandlung oder

Pflege des Erkrankten beſchäftigten Perſon. Die Anzeigen ſind
innerhalb 24 Stunden an den Kreisarzt zu richten

Beſchleunigte Bekannkgabe der Ergebniſſe der Schweinezäh
lungen. Jn einer Kleinen Anfrage im Preußiſchen Landtag wurde
Beſchwerde darüber geführt, daß das Ergebnis der Schweinezählung
vom 2. Dezember 1929 noch immer nicht bekanntgegeben iſt, weil
der Landwirt unter den heutigen Verhältniſſen nach den Ergebniſſen
der Zählung ſich unter Umſtänden neu einſtellen müſſe. Wie der
Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, beantwortet der Landwirt
ſchaftsminiſter die in dieſem Zuſammenhang geſtellte Anfrage ob
das Stagatsminiſterium künftig die Kreisverwaltungen anweiſen
wolle, das Ergebnis jeder Schweinezählung unverzüglich nach Feſt
ſtellung der Oeffentlichkeit bekanntzugeben, dahin, daß er die Not
wendigkeit einer kunlichſt beſchleunigten Bekanntgabe der Ergebniſſe
anerkenne. Der Miniſter hat deshalb veranlaßt, daß die vorläufigen
Ergebniſſe der Schweinezählungen bereits zu Beginn der zweiten
Hälfte des Monats in dem die Zählung ſtattfindet, nach Maßgabe
des bis zu dieſem Zeitpunkt vorliegenden Zählungsergebniſſes ver
öffentlicht werden. Es ſchweben ferner Verhandlungen mit dem Sta
tiſtiſchen Landesamt, um auch die Bekanntgabe der endgültigen Er
gebniſſe zu beſchleunigen.

Die Verkehrsunfälle durch Kraftradfahrer. Eine Kleine An
frage im Preußiſchen Landtag beſchäftigte ſich mit den infolge der
großen Verbreitung der Groß und Kleinkrafträder erſchreckend ſich
mehrenden Verkehrsunfällen. Mit Recht werde darüber geklagt, daß
Kraftradfahrer, die einen Perſonen oder Sachſchaden verurſachen,
deshalb oft nicht zur Verantwortung gezogen werden könnken, weil
ein pfändbares Vermögen oder Einkommen nicht vorhanden ſei.
Eine Haftpflichtverſicherung ſchließen aber die Kraftradfahrer im
Gegenſatz zu den Kraftwagenführern nur in ſeltenen Fällen ab. Das
Staatsminiſterium wurde gefragt, ob es bereit ſei, hier Abhilfe zu
ſchaffen und zu erwägen, ob nicht die Kraftfahrer zum Abſchluß
einer Haftpflichtverſicherung gezwungen werden können. Wie der
Amtliche Preußiſche Preſſedienſt der zugleich für den Miniſter des
Jnnern erteilten Antwort des Miniſters für Handel und Gewerbe
entnimmkt, kann der Zwang zum Abſchluß einer Haftpflichtverſiche
rung den Kraftfahrern nur durch eine Ergänzung des Reichsgeſetzes
über den Verkehr mit Kraftfahrzeugen vom 3. Mat 1909 in der
Faſſung des Geſetzes vom 21. Juli 1923 auferlegt werden. Die
Staatsregierung hält im Einvernehmen mit ſämtlichen befragten
Landespolizeibehörden die Einführung eines Haftpflichk
verſicherungszwanges und zwar nicht nur für Kraftrad
fahrer, ſondern für die Halter aller Kraftfahrzeuge
notwendig Schon vor einiger Zeit iſt dem Reichsverkehrs
miniſter der Wunſch nach entſprechender Ergänzung des Geſetzes
mitgeteilt worden. Die Staaksregierung iſt jetzt von neuem wegen
baldiger Regelung der Frage an ihn herangetreten
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Die amtliche Lebensmittelkontrolle.
Aus dem Tätigkeitsbericht des chemiſchen Unterſuchungsamtes Halberſtadt.

Halberſtadt, 20. Februar 1930.

Das chemiſche Unterſuchungsamt in Halberſtadt entfaltete auch im
Jahre 1929 eine lebhafte Tätigkeit. Kein Wirkungskreis erſtreckte
ſich auf die Stadtkreiſe Halberſtadt, Aſchersleben, Quedlinburg Graf
ſchaft Wernigerode und auf einen Teil des Kreiſes Oſchersleben;
ferner bediente ſich die benachbarte braunſchweigiſche Stadt Blanken
burg des Amtes zwecks Durchführung der poligeiamtlichen Lebens
mittelkontrolle.

Die Kontrolle und Probennahme geſchah in Halberſtadt teils
durch einen Beamten der Anſtalt, teils durch einen geſchulten Polizei
beamten, insbeſondere wurden im Berichtsjahr in Halberſtadt durch
den Berichterſtatter die Verkaufsſtände in der Markthalle, die Mol
kereibetriebe, alle Fiſchhandlungen und eine Schokoladenfabrik einer

Kontrolle unterzogen.
In Aſchersleben wurde entſprechend dem Wunſche der dor

tigen Stadtverwaltung, wie ſeit Jahren, eine ambulante Lebens
mitteltontrolle ausgeübt und bei dieſer Gelegenheit ca. 90 Lebens
mittelgeſchäfte beſichtigt und in 81 Betrieben gleichgeitig Proben ge
nommen. Dieſes Verfahren ermöglichte nicht allein die Nachprüfung
der feilgehaltenen Lebensmittel in chemiſcher Hinſicht, es konnken
auch die örtlichen Verhältniſſe näher kennen gelernt werden. Schließ
lich bot ſich dadurch Gelegenheit, die Gewerbetreibenden über neuere
geſetzliche Beſtimmungen und über eine hygieniſch einwandfreie
Unterbringung der Waren zu belehren.

In der Stadt Quedlinburg und in den Landkreiſen Hal
verſtadt, Quedlinburg und Wernigerode erfolgte die
Probennahme durch Poligeibeamte. Mit den Landräten der drei
Landkreiſe iſt das Amt im Herbſt des Jahres in Verhandlungen be
züglich einer ambulanten Lebensmittelkontrolle getreten. Dieſe wird
im Landkreis Quedlinburg mit Beginn des neuen Berichtsjahres
aufgenommen, die Kreiſe Halberſtadt und Wernigerode haben die
Angelegenheit mit Rückſicht auf die augenblickliche wirtſchaftliche Lage
zurückgeſtellt.

Jm Berichtsjahr war das Amt dank des Entgegenkommens der
Stadtverwaltung auch in der Lage, ſeine Bücherei zu vergrößern
und ſeinen Beſtand an Apparaten zu vermehren.

Die Anzahl der Proben betrug 4366 in nachſtehender Verteilung:

Lebensmittel und Bedarfsgegenſtände: und zwar
polizeiamtliche Proben 1022. Halberſtadt 240, Aſchersleben 147,
Quedlinburg 120, Landkreis Halberſtadt 167, Landkreis Qued
linburg 168, Landkreis Wernigerode 160, Teil des Kreiſes Oſchers
leben 20, erweiterte Milchkontrolle aufgrund der Milch
polizeiverordnung vom 27. Februar 1927: 501, zollamtliche Unter
ſuchungen: 16, für die Auslandfleiſchbeſchauſtelle: 2, Proben von an
deren Behörden, Kontrollproben von Molkereien und Unterſuchungen
für Privatauftraggeber: 2211. Trinkwaſſer: 398, Abwäſſer, Fluß
Bade und Keſſelſpeifewaſſer: 65, Mineralwaſſer inkl. Kontrolle von

Apparaten für Mineralwaſſerfabriken: 15, phyſiologiſche Unter
ſuchungen: 12, gerichtliche und texikologiſche Unkerſuchungen: 28,
landwirtſchaftliche Unterſuchungen: 17, techniſche Unterſuchungen: 79.

Berichte waren 41 zu erſtatten, Gutachten und Stellungnahmen
für die Amts und Staatsanwaltſchaft waren 25 abzugeben, ferner
wurden von dem Waſſer des hieſigen Holtemmewaſſer-
werks, welches beim Einſetzen plötzlichen Tauwetters nach der ab
normen Kälte des Winters Mängel zeigte, umfangreiche chemiſche
und bakteriologiſche Unterſuchungen ausgeführt und darüber für die
hieſigen ſtädtiſchen Werke ein eingehender Bericht erſtattet

Beſichtigungen und ambulante Lebensmittelkontrollen erfolgten
meiſt in Verbindung mit den Probenahmen; Vertretung vor Gericht:
12; koſtenloſe, mündliche Auskunft an Gewerbetreibende und Private
würde während der Dienſtſtunden in größerer Anzahl erteilt.

Ark und Zahl der auf Anordnung der Regierung polizeiamtlich
zur Unterſuchung gelangten Proben im Zuſtändigkeitsbezirk des
Amtes: Fleiſch, Fleiſchwaren, Fiſche 152, Wurſtwaren 57, Fleiſch
brühwürfel und Extrakt 5, Milch und Sahne 92, dergleichen auf
Grund der Milchpolizeiverordnung 501, Käſe 39, Butter 137, Mar
garine 43, Speiſeöle 4, Speiſefette 4, Mehl 22, Sonſtige Müllerei
produkte 47, Brot, Backwaren 14, Teigwaren 19, Gewürze 69, Eſſig
43, Zucker, Zuckerwaren 25, Fruchtſäfte, Marmeladen 16, Limonaden
4, Gemüſe, Fruchtdauerwaren 57, Honig 15, Branntwein, Liköre 34,
Waſſer 9, Wein und weinhaltige Getränke 2, Kaffee, Kaffeerſaßzſtoffe
18, Tee 3, Schokolade, Kakao 39, Sonſtige Lebensmittel 47, Geſchirre
1, Gebrauchsgegenſtände 2, Verſchiedenes 3.

Fleiſch, Fleiſchwaren, Fiſche und Wurſtwaren.
Zur amtlichen Unterſuchung lagen vor: 138 Proben Hackfleiſch,

9 Proben Fleiſch, Fleiſchſalat und Sülze, 5 Proben Fiſche, 57 Pro
ben Wurſt. Von den Hackfleiſchproben mußten ca. 23 Pro
zent wegen Zuſatzes von ſchwefligſaurem Salz beanſtandet
werden. Die Verwendung dieſes verbotenen Friſchhaltungs
mittels für Hackfleiſch findet trotz zahlreicher Beſtrafungen demnach
noch immer in weitem Umfang ſtatt. Künſtliche Färbung von Fleiſch
waren konnte nicht beobachtet werden. Von den unterſuchten Fleiſch
proben zeigte eine Probe Hirſchfleiſch alle Zeichen des Verdor
ben ſein s und war zu beanſtanden, ebenſo waren 2 Proben ſogen.
Pottfuſe ſtark verſchimmelt und verdorben, desgleichen ein Stück ge
kochtes Kuheuter. Die Proben Fleiſchſalat und Sülze waren ein
wandfrei, ebenſo waren in den zum Teil miteingelieferten Majongai
ſen Konſervierungsmittel und Stärke als Streckmittel nicht zu beob
achten Bei den Fiſchwaren mußte in 3 Fällen eine Beanſtandung
erfolgen, und zwar lag zweimal bei grünen Heringen und einmal
bei geräuchertem See fiſch Verdorbenheit vor. Die amtlich unter
füchten Wurſtwaren zeigten im allgemeinen eine gute Beſchaffenheit.
Die bei verſchiedenen Wurſtſorken vorgenommene Prüfung auf
Stärke als Zuſatz fiel negativ aus, Eine Probe Rotwürſt war wegen
Mitverarbeitung von Darmteilen zu beanſtaden.

Milch, Sahne.
Die Einlieferung der amtlichen Proben geſchah zu einem kleinen

Teil im Rahmen der allgemeinen Lebensmittelkontrolle, der weitaus
größte Teil gelangte dagegen aufgrund der Milchpolizeiverordnung
zur Unterſuchung Fälle von Milchfälſchungen durch Wäſſerung oder
teilweiſe Entrahmung waren nur ſelten zu beobachten; dies dürfte in
der in weitem Umfang eingeführten Flaſchenmilch ſeine Urſache
haben. Gemäß der Verordnung über den Verkehr mit Milch wurden
die Proben auch einer Reinheitsprüfun g unkerzogen. Etwa
10 Prozent aller Proben waren hierbei zu beanſtanden, die meiſten
von ihnen ließen bei der Abſetzprobe einen unzuläſſigen Bodenſatz
erkennen, einige zeigten eine grobe Ve rſchmutz ung nachweis
lich durch Stallſchmutz.

Die als ſogen. Sanitäts oder Vorzugsmilch in Ver
kehr gebrachte Ware gab weder in chemiſcher noch hygieniſcher Hin
ſicht Anlaß zu Beanſtandungen; ebenſo war gegen die eingelieferten
Proben Butter und Magermilch nichts einzuwenden.

Die unterſuchte kondenſierte Milch war gleichfalls einwandfrei
Zwei Proben Sahne verfielen der Beanſtandung, da ſie geſäuert mit
Natron verſetzt und durch Rühren mit der Hand verſchmutzt waren

Käſe.

Zur Unterſuchung gelangten verſchiedene Sorten Fett und
Magerkäſe außerdem einige Proben Sahneſchichtkäſe. Die erſteren

wandfrei.

waren einwandfrei, insbeſondere entſprach ihr Fettgehalt der Dekla
ration bzw. den handelsüblichen Begriffen über Käſe. Zwei Proben
Sahneſchichtkäſe mußten wegen zu geringen Fettgehalts der Sahne
ſchicht beanſtandet werden, außerdem zeigte die Quarkſchicht einen,
den handelsüblichen Waſſergehalt überſteigenden Wert.

Bukter und Margarine.
Es gelangten 137 Proben Butter und 43 Proben Margarine zur

amtlichen Unterſuchung. Jn einem Fall mußte Butter wegen er
heblicher Ranzigkeit als verdorben beanſtandet werden, rund 29
Prozent aller Butterproben beſaßen einen die höchſtzuläſſige Grenze
überſchreitenden Waſſergehalt und waren aus dieſem Grunde zu
beanſtanden. Verfälſchungen von Butter mit Margarine oder an
deren Fetten wurden nicht beobachtet. Landbutter ließ ge
ſchmacklich zu wünſchen übrig, konnten aber noch als verkehrs
fähig erachtet werden. Bei den Margarineproben betrafen die
Beanſtandungen zu hohen Waſſergehalt oder Verkauf in unvor
ſchriftsmäßigem Einwickelpapier. Nachprüfungen des Gewichts von
Originalwürfeln gelegentlich der Durchführung der ambulanten Le
bensmittelkontrolle ergaben in einigen Fällen ein knappes Gewicht.

Mehle und Müllereiprodukte.
Fälſchungen von Mehlen mit Fremdmehlen oder Beſchwerungs

mitteln wurden bei den eingelieferten Proben nicht beobachtet. Eine
Probe Reis enthielt Geſpinſte und Wurmſchmutz. Haferflocken,
Gries u. Graupenproben gaben zu Bemängelungen keinen Anlaß
Einige Proben Futtermittel waren teils ſtark von Schimmel be
fallen, teils zerſetzt.

Gewürze.

Die unterſuchten 69 Proben der verſchiedenſten Art erwieſen ſich
ihrer Beſchaffenheit nach als verkehrsfähig, in 3 Fällen war die
Kennzeichnungsverordnung über Lebensmittel vom 29. 9. 27 außer
acht gelaſſen

Eſſig.

Verſchiedene Eſſigproben mußten wegen erheblicher Verſchmutzung
bzw. wegen des Vorhandenſeins größerer Mengen von Eſſigälchen
beanſtandet werden. Bei einer Reihe ſchwach verunreinigter Proben
erfolgte Verwarnung.

Fruchkſäfte, Marmeladen, Limonaden.

Bei zwei Proben lag ein Verſtoß gegen die Kennzeichnungsver
ordnung vor; im übrigen waren die Proben einwandfrei. Der Ver
dacht eines Saccherinzuſatzes zu einer Limonade wurde durch
die Unterſuchung nicht beſtätigt.

Gemüſe und Fruchkdauerwaren.
Von den eingelieferten Proben Dörrobſt waren zwei wegen

Milben bzw. Schimmelbefall zu beanſtanden. Bei Leipziger Allerlei
in Doſen wurde in einigen Fällen ein verhältnismäßig geringer
Spargelgehalt beobachtet. Bei einigen Proben Doſenware zeigte ſich
ein etwas knappes Faſſungsvermögen.

Brannkwein.
Einige Proben Trinkbranntwein und Weinbrandverſchnitt er

reichten nicht die zollamtlich feſtgeſetzte Mindeſtgrenze im Alkohol
gehalt. Das gleiche war bei 3 Rumproben der Fall; dieſe waren
außerdem noch mit einer himbeerartigen Flüſſigkeit verfälſcht.

Trinkwaſſer.
Neben einer Reihe polizeiamtlich entnommener Waſſerproben,

von denen ſich 3 zu Trink und Wirtſchaftszwecken als ungeeignet er
wiefen, wurden laufend chemiſche und bakteriologiſche Unterſuchun
gen für die Waſſerwerke der eigenen ſtädtiſchen Verwaltung und für
diejenigen der Nachbarſtädte ausgeführt, ferner geſchah eine erheb
liche Anzahl Brunnenwaſſerunterſuchungen für Privatauftraggeber.
Von den etwa 400 eingegangenen Proben erwies ſich eine größere
Anzahl als chemiſch und bakteriologiſch verunreinigt und nicht zu
Trinkzwecken geeignet.

Kaffee und Tee
Reiner Bohnenkaffee gelangte nicht zur Unterſuchung. Von den

Käffeerſatz- Miſchungen waren 2 Proben wegen zu geringen Gehalks
an Kaffeebohnen zu beanſtanden. 2 Proben echter Tee waren ein

Eine Probe Fliedertee war alt und durch Schmutz und
Geſpinſte verdorben.

Von ſonſtigen Lebensmitteln ſei Speiſeeis erwähnt,
welches zum Teil der erforderlichen Sauberkeitentbehrte
und polizeiamtliche Betriebskontrollen erforderlich machte; bei
einigen Proben war der Fruchtzuſatz ein mäßiger.

Die Arbeiten auf phyſiologiſchem Gebiet betrafen
hauptſächlich Unterſuchungen von Harn, bei den land wirtſchaft
lichen Unterſuchun gen handelte es ſich um Futtermittel und
dergl., bei den gerichtlichen und texikologiſchen um Ver
giftungen von Menſchen und Tieren, Aufklärung eines Mordfalles
und Nachprüfung von Medikamenten. Die tech niſchen Unter
ſuchun gen erſtreckten ſich auf Produkte des Baugewerbes und der
Gasinduſtrie, Betriebsſtoffe, Anſtrichmittel, Reagenzien und Legie
rungen, und waren meiſt Aufträge für hieſige ſtädtiſche Betriebe
und ſolche der benachbarten Städte

Auflockerung des Jmpfzwanges. Der Reichsgeſundheitsrat hat
einſtimmig beſchloſſen, den Jmpfzwang (der ſeit 1874 Geſetz iſt) auf
zulockern. Das Jmpfgeſetz bleibt beſtehen, doch ſind Ausnahmen
und Befreiungen vorgeſehen. Geheimrat S. Schloßmann-Düſſeldorf,
der neben anderen Medizinern Mitglied des Reichsgeſundheitsrates
iſt, vertritt die Anſicht, es ſei zwar wünſchenswert, möglichſt viele
Menſchen gegen die Pockengefahr durch Jmpfung zu ſichern, aber an
Stelle des Zwanges habe die freiwillige Unterordnung
zu treten, man habe auch das pſychologiſche Moment zu berückſich
tigen, daß viele Menſchen Gegner der Jmpfung ſind. Schloßmann
weiſt ferner auf den nicht leicht zu nehmenden Eingrif hin, den
die Jmpfung darſtellt und auf das Riſiko, das die Einführung von
Krankheitserregern darſtellt. Wenn auch die Mehrzahl der Kinder
die Jmpfung gut überſteht, ſo ereignen ſich doch auch immer wieder
Fälle, in denen Gefährdungen der Geimpften eintreten. Schloßmann
bleibt zwar ein Anhänger der Jmpfung, will aber den Eltern das
Recht zugeſtehen, aus Gewiſſensgründen die Jmpfung zu verwei
gern. Die Entſchlüſſe des Reichsgeſundheitsrates lauten folgender
maßen „Unüberwindliche Bedenken der Eltern oder Erziehungs
berechtigten gegen die Vornahme der Jmpfung können Bedingungen
ſchaffen, die zu berückſichtigen ſind. Die Zahl der Jmpflinge füz
einen Jmpftermin iſt von den zuſtändigen Behörden ſo zu bemeſſen,
daß die Feſtſtellung der Jmpffähigkeit ordnungsgemäß durchgeführt
werden kann. Der Reichs geſundheitsrat hält die Vornahme der
Jmpfung unter Anwendung polizeilichen Zwanges für verfehlt und
unangebracht.“

Vom Mitteldeutſchen Rundfunk. Hans Caroſſa und Rudolf
G. Binding werden in der Mirag aus eigenen Dichtungen leſen.
Caroſſa ſpricht am 22. Februar, 18 Uhr, Binding am 2. März,
1130 Uhr. Am Donnerstag, 27. Febr., 21 Uhr, dirigiert Arnold
Schönberg in Berlin ſeine neue Oper „Von heute auf morgen
Die Mirag überträgt die Aufführung auf Mitteldeutſchland
Am Freitag, 21. Febr. bringt die Mirag, nachmittags 16,30 Uhr
die Muſikdichtung „König Tod“ von Wilhelm Rettich zur Urauf

Es wirken mit: Jlſe Kögel, Margareke Krämer-Berga
und Hans Lißmann. Das intereſſante Werk Rettichs bringt ein
ſinfoniſch-dramatiſche Abhandlung über ein ethiſches Thema. Di
drei Soloſtimmen verwachſen mit dem Orcheſter zu einer gebund
nen Liedfolge von ſtürmiſch-kraftvollem Rhythmus und tiefer Ein
dringlichkeit. Jm Mitteldeutſchen Rundfunk ſpricht Reichskunſt
wart Dr. Redslob am Dienstag, 25. Febr., 19,05 Uhr über „Mit
teldeutſchland als Vorort deutſcher Gartenbaukunſt“

führung

Spielplan des Stadttheaters
Sonnabend 22 Februar, 20 Uhr. Die Tanzgräfin“.
Sonntag 25. Februar. 16 Uhr, x Luſtſpiel von Kla

hund zu volkstümlichen Preiſen (0.40 2.00 R. Ende gegen I
Uhr. Abends. 19.30 Uhr. erſte Wiederbolung der Operette Di
vertauſchte Frau.

Spielplan der Lichtſpielthegter
Vom Freitag bis Montag.

Lichtſchauſfpielhaus: DieFritz Lang.
Kammer- Lichtſpiele Olga Tſchechowa in Weib in

Flammen“. Peter Voß in „Spuren im Schnee Sonntag nachm.
2 Uhr. in der 9ugendvorſtellung Spuren im Schnee“

Briefe an das Tageblatt.
Kürzlich harre hier da Lowieſeken--Bund ein Veranügen. St

harre ſek nun im Dörpe uteſproken, datt ſe alle, dä Wieſekens näm
lich, mit en Holtſäbel ummegeſnallt nan Balle hengan debn. Watt
war da nu tau vorwundern, datt da ganzen iunken Borsſens nietie
waren, ob datt ok wahr war. Se harren ſek alle vor datt Feſtloka
aneſammelt, und vorſochten, indem ſe ſek na dä Fenſter hochbören
in Saal te kuken. Aber ſe konnen von Fenſter ute niſt ſeihen. Dat
ing nun aber ohne de üblichen Radau nich aff. watt weddex de

Hern Paſter, dä grade de Feſtrede holt, gewaltig ſtöre. un in Saal
öbel vermerkt word. Jetzt kam nun ein von dä lütgen Mäkens rute
un einer von dä Jungens, dä woll dachte, datt hei bie datt lüttae
Wiſſeken en betten drieſtiger ſien kunne, weil hei darmidde vor twe
Jahren ute Schaule komen war. fabte ſeit um de Tallge un
grawele na den Holtſäbel. Datt lüttge Mäken harre aber vo

aſter eben erſt ſone geharniſchte Kriegsrede hört. un gav öhne
noch ganz voll Kriegsgeiſt. en vanr Bratſchen, dä ſek ewuſchen har
ren. Na, dä Junge feule ſek dorch dä Ohrfeigen in ſiene Mannes
ehre gekränkt. un baue ſe wedder. Un datt Enne vom Liede war
g e e von Herrn Amtsvorſteher, Datt noch eine von deoxſtandsdamen ſet beneſtellt hat. un da Jungens in Raſon hote
wolle harre ek balle noch vorgetten, te vortellen. Se ſenget ig nu
datt dä Lowieſekenbund jetzt immer ummegeſnallt na öhren Vor
ſammlungen gaht. aber nich mit Holtſäbels.

Wie dä Krieg tau Enne war. belke ett. der Dank des Vater
an iſt euch gewiß! Wie ſieht nu da Dank ute Ut mienen Be
antenkreis kam einer uten Felle, harre ne ſware Verwundung
Under ſiene Beinverkürzung litt hei, un kam körperlich ganz erun
der, ſo datt Lüe, da öhne vor en Krieg kennt hatt, öhne nahe
Krieg gar nich wedder kennen: un en jeder konne ſeihn, wie be
körperlich immer mehr runder kam. Diſſſen Mann harren ſe n
geſund eſchrewen. Hei reiſe ben hei reiſe her. leit ſek ok von er
paar andern Doktoren underſäunken, doch keiner wolle öhne den
ganz anders lautenden Befund ſchriftlich gewen. Um ſek dörch da
Tied te ſlahn, mot hei Schulden maken, ok ne Hyvothek ob ſier
lütties Wohnhus obnehmen. Schließlich kam öhne en rettender Ge
danke. Dä Herx Paſtor dä öhne als Kranken öfter beſochte, harr
tau öhne ſegat, hei ſolle malsng n Reichsverſorgungsamt na Berlir
henmgken. un hei, dä Herr Paſtor wolle midde. Eines ſchöne
Dages maken ſe ſek beide opp dä Reiſe. Man kam na Berlin un
ſochte datt Verſorgungsqmt opp. Dä Herr Paſtor ſtelle ſek vor und
dä Beamte fraug den Herrn Paſtor off bei mit dem Krieagsbe
ſchädigten tauſammen im Felle weſt wäre. Hei moſte datt ver
neinen. Ja ſah da Begmte, Kamrad. was ſoll denn der Herr
Paſtor bei uns? Deine Akten konteſt Du auch ſo abliefern. und
eine Begleitung auf der Reiſe hatteſt Du wohl nicht nötig. Sau
ſteiht nu da Sache hüte noch. Nur datt Geld is nu noch knavver.
denn hei moßte nun noch datt Reifegeld na Bexlin noch vor ſek um
ſiene Begleitung betahlen. Der Dank des Vaterlandes iſt Euch

gewiß e

Bücher und Schriften
heute? betitelt ſich der neueſte Leitartikel der Jllu-

ſtrierten Rundfunkzeitung „Die Mixag“. der durch zwei interxeſſant
zuſammengeſtellte Bilderſeiten „Nach dem Fernhören das Fern
ſeben“ trefflich illuſtriert wird. Das aleiche Heft enthält erläuternde
Aufſätze zur Uebertragung der Mozartſchen Oper „Die Entführung
aus dem Serail“ aus dem Leipziger Neuen Theater zur Auffüh-
rung Die deutſche Sinfonie“, zur Uebertragung der Oper „Normagus dem Nationaſtheater in Weimar. Das reich iſtuſtrierte Heft
koſtet nur RM. 0.35.

Frau im Mond Regie

Fernſehen

Gewinnauszug
5. Klaſſe 34. PreußiſchSüddeulſche KlaſſenLokterke.

Ohne Gewähr Nachdrud verboten
Auf fede gezogene Nummer ſind zwei ges hohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer auf die Loſe e Nummer

in den beiden Abteilungen l und I

11: Ziehungstag 20. Februar 1930
In der heutigen Vormittagsziebung wurden Gewinne über 150 M.

gezogen

2 Vewinne zu 200000 M. 148984
8 3000 20062 620389 204768 2888830d n 4000 a. 408 26820 20842 91246 78769 188786

h 3282040 Gewi ſ000 17487 57231 61644 76887 110282 11104124 e s 20708 20408 812e e o s 19270 3818 30679 34081 86481 36787

e en a an e e260827

226 Sewinne zu 300 245 1870 6769 5891 8264 162s0 18789
19299 n 26286 28424 29623 29676 32858

371 296268 298940
261 324043
548

i e
347701 840221 84s648 348687

Zn der heutigen Nachmittagsziebung wurden Gewinne über 150 M.
gezogen

ewinn 79166 90768 169702 237968 28841818 n e 3998 28600 99000 70008 7725 255082 re
e 1000 m. 11814 17649 77872 82378 101491 12126
ſ5i661 107183 229366 236280 250697 299978 834069 845181 36681
367 1

Gewinne zu 500 M. 2067 53789 60185 75173 75682 7891 92779

e en e e174878 184601 218 s268218 8848 267275 274284 324617 332058 858011 859040 388807
394290

98 83 150280 1528
3414 186181 187678 189482

7 237831 239269 244518

Die in der heutigen gezogenen beidenHauptgewinne von je 200000 M. fielen auf Nr. 148984 in Abtei
ung l nach Bernburg, in Abteilung II nach Berlin.

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je 500000,
2 Gewinne zu je 500000, 4 zu je 75000, 2 zu je 50000 8 zu
je 25000, 48 zu je 10000, 5000, 288 zu je 38000,
zu je 2000, 1866 zu je 1000, zu je 500, 7404 zu je 300 M.
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e Vorſitzenden wurde Entlaſtung erteilt. Dann berichtete Kollege

e

An unſere OrtsvereinsleitungenTeil des Kreiſes Salberſe3rdweſtlichen

Werte Genoſſinnen und Genoſſen
Am Sonntag, den 23. Februar vorm

Ratsgarten in Oſterwieck eine tage 9 Uhr, findet im

Bemeindevertreterkonferenz
ſtatt. Der Genoſſe Crummenerl,
Magdeburg, wird ſprechen über das Them

dieſer Lonferenz müſſen alle ſogßialdemokratiſchen Gemeindever

er en und Gemeindevorſteher aus den Orten Oſter-
Dardesheim, Roklum, Veltheim, Hornburg, Göddedenrode und Lüttgenrode

a bitten unſere Vorſtände aus den oben genannten Orten
dafür zu ſorgen, daß die Konfereng gut beſucht wird und ihren
Zweck erfüllt.

Die Koſten müſſen von jedem Teilnehmer ſelbſt getragen werden,
jedoch dürfte es ſich empfehlen, den Teilnehmern einen kleinen Zu
ſchuß aus den Lokalkaſſen zu gewähren.

Mit Parteigruß

Rudolf Köchig. Fritz Schütte.

Aus Oſchersleben.
o. Der Arbeiter Geſangverein „Maiengruß“ veranſtaltet am

Sonnabend im Stadtpark ſein 18. Stiftungsfeſt. Außer einem Sing
ſpiel aus alter Zeit kommen Lieder ernſter und heiterer Art zur
Vorführung

o. Welt Theater. Ein beſonders guter Griff iſt der Theaterlei
tung in dem Erwerb des berühmten „Heut ſpielt der Strauß“ ge
lungen Der Film ſchildert den Werdegang und die Jugendliebe des
berühmten Walzerkönigs. Ein zweiter Großfilm läuft in „Vier
Teufel Auch dieſer Zirkusfilm bringt eine Darſtellung ſo ſpan
nender Handlungen, daß er einen der glänzeſten Zirkusfilme dar
ſtellt. Ein Meiſterwerk eines Meiſterregiſſeurs.

o. Reuer Stadtverordneter. An Stelle des zum Stadtrat ge
wählten Genoſſen Redlich rückt der Genoſſe Diſchlermeiſter Röm
mer als Liſtennachfolger in das Stadtparlament ein.

o. Karkellfitzung. Am letzten Mittwoch fand im Reſtau
rant „Stadtpark“ eine gut beſuchte Kartellſitzung des ADGB. ſtatt.
Zuerſt hielt Kollege Behrens vom deutſchen Metallarbeiterverband,
der erſt kürzlich von der Schule in Dürrenberg zurückgekehrt iſt,
einen Vortrag über die Bedeutung der Betriebsrats-
wah len. Der Redner ſchilderte in ausführlicher Weiſe den Ur
jprung der Betriebsvertretungen. Da am 31. März eines jeden
Jahres die Wahlzeit der einzelnen Betriebsvertretungen abläuft, iſt
es notwendig, daß man ſich mit der Frage näher befaßt. Redner
ging dann auf die einzelnen zu wählenden Gruppen, wie Betriebs
räte, Arbeiter und Angeſtelltenrat, Betriebsobmann, Geſamt und
gemeinſamer Betriebsrat im näheren nach den geſetzlichen Beſtim
mungen ein. Er machte insbeſondere darauf aufmerkſam, daß alle
Ausgaben, die hierdurch dem Betriebsrat als Wahlleiter entſtehen,
vom Arbeitgeber getragen werden müſſen. Jn der Ausſprache
beteiligten ſich die Kollegen Bock und Oehlſchläger. Erſterer
machte beſonders auf die Wahl der Bau Delegierten aufmerkſam
und wünſchte, daß vor allem ſämtliche neugewählten Betriebsräte
nverzüglich dem Gewerkſchaftskartell mitgeteilt werden. Gleich
zeitig gab er die Erklärung ab, daß die Wahlausſchreiben, falls ein
zelne Betriebsräte nicht in der Lage ſind dieſelben vorzubereiten im
Sekretartat angefertigt werden. Hierauf gab der Kollege Wirp vom

Bauarbeiter Verband über die am 1. Februar dieſes Jahres ſtattge
fündenen Konferenz in Jena Bericht. Unter „Verſchiedenem“ verlas
Koll Bock ein Schreiben des Arbeitsamtes Nordharz, wonach der in
der letzten Erwerbsloſenverſammlung durch die Kommuniſten ge
wählte Erwerbsloſenrat mit ſeiner Eingabe abgewieſen iſt. Hier
müßten ſich die MoskauJünger wieder einmal amtlich von einem
Arbeltsamisvorſitzenden, der beſtimmt nicht unſerer Richtung ange
hört, beſcheinigen laſſen, daß für dieſe Fragen die Gewerkſchaf
ken zuſtändig ſind Es iſt tief bedauerlich, daß derartige Zuſtände
von der KPD hervorgerufen werden. Der damit geplante Fiſchzug
nahm an und für ſich ein krauriges Ende, da die Verſammlung in
Halberſtadt, zu der man Oſchersleber hinüberſchickte, nicht in dem
angegebenen Lokal und auch nicht zu der angegebenen Zeit ſtattfand,
ſodaß die von der Erwerbsloſenverſammlung beauftragten Perſonen
mit einem Nichts nach hier zurückkehren mußten. Des weiteren
teilte Koll. Bock mit, daß das Arbeitsamt auf Grund des 8 890 des
Arbeitsloſenverſicherungsgeſetzes den Landarbeiterfrauen
die Unterſtützung ab 15. 2. 30, entzogen hat. Auch hier
wurde eine Reſolution einſtimmig angenommen, wonach die Vertre
ter von über 2000 freigewerkſchaftlich organiſierten Arbeitern gegen
dieſe Maßnahme Proteſt einlegt und das Sekretariat beauftragt, in
Gemeinſchaft mit dem Landarbeiter- Verband alles zu verſuchen, um
dieſen unhaltbaren Zuſtand zu beſeitigen. Des weiteren wurde be
ſchloſſen, den Film über die Entſtehung der Bundesſchüle des ADGB
im hieſigen Welttheater vorführen zu laſſen. Als zweiter Schrift
führer wurde der Koll. Schröder vom Staats und Gemeindearbei
terverband gewählt Es ſind bis zum 1. März dieſes Jahres ſämt
liche Jugendleiter dem Sekretariat zu melden, damit die Vorbere
tung für eine gemeinſame Arbeiterjugend rechtzeitig getroffen wer
den kann.

Aus Quedlinburg.
q. Orksausſchuß des Allgem. Deulſchen Gewerkſchaftsbundes

Quedlinburg. In der gut beſuchten Sitzung am Montag gab der
Kollege Meyer ſeine Vierteljahrsabrechnung. Nach Erläuterungen

Er war zur Teilnahme an dem in Jena ſtattgefundenen
Kurſus über Bauarbeiterſchutz und Gewerbehygiene
entſandk. Noch ausführlicher, wie das ſchon geſchehen, wird der
Bericht der BauarbeiterSchutzkommiſſion gegeben werden. Die Ge
ſchäftsführer des Gewerkſchaftshauſes unterrichteten über
die Jahresabrechnung. Gern hören wir, daß an die ſchon lange ge
planten, zunächſt kleinen baulichen Veränderungen gedacht werden

ſoll. Die Stammankeile ſollen verdoppelt werden. Dem Fami
lienverkehr wird durch Einbau eines ſtärkſten Lautſprechers künftig
gute Unterhaltung geboten werden. Den Radiobaſtlern danken wir
dieſe Einrichtung. Sie haben als gute Kollegen ſchon manches
Opfer gebracht; das ſei hier voll anerkannt Der Vorſitzende des
Arbeiter Radiobundes gab einen kurzen Ueberblick über die bisheri
gen Arbeiten. Im März haben die Kollegen wieder einmal Gelegen
heit an den ausgeſtellten Apparaten zu ſehen, was Fleiß und Inter
eſſe am Werk ſchaffen können. Möge die kommende Ausſtellung
beſſer beſucht ſein, als die frühere. Wir wollen es unſeren Freun
den wünſchen. Der notwendige Wechſel unſerer Bibliotheks
r ä ume brachte ein reges Für und Wider; die Zweckmäßigkeit war
aber auch hier beſtimmend, und ſo wird unſer Bücherwart aus den
eben eingerichteten neuen Räumen in das Erdgeſchoß umguartieren.
Die Verwaltung verſprach, das betreffende geräumigere Zimmer gut

Gewerkſchaften ging eine Einladung zu zur Teilnahme an dem am
22. und 23. Februar ſtattfindenden weiteren Wochenend-Kurſüs.
Thema: „Arbeitsrecht“, gehalten von Dr. Kahn-Freund. Betriebs
räte, Arbeitsgerichtsbeiſitzer und auch Verbands-Delegierte ſind
ſchon jetzt aufmerkſam gemacht, am Kurſus teilzunehmen.

q. Zahlreiche Unglücksfälle der letzten Jahre, ſowie der Vogel
ſchutz erfordern es, auf eine Regierungspolizeiverordnung vom 27.
Februar 1929, betreffend Verbot des Abbrennens von ver
dorrtem Gras uſw., erneut aufmerkſam zu machen. Nach
dieſer Polizeiverordnung iſt das Abbrennen von Bodendecken auf
Wieſen, Feldrainen, Oedland, an Hängen und Wildhecken, ſowie von
Rohr und Schilf in der Zeit vom 15. März bis 30. September jeden
Jahres verboten. Von dieſer Vorſchrift können in beſonderen Fäl
len durch die Polizeiverwaltung Ausnahmen bewilligt werden. Ge
gen alle Zuwiderhandlungen wird künftig ſtreng eingeſchritten
werden müſſen.

Aus Thale.
t. AfaOrkskartell Thale. Koll. Wiegand hält heute, Freitag,

19.05 bis 19.35 Uhr im Mitteldeutſchen Sender mit dem Vorſitzenden
des Angeſtelltenrates des Leunawerkes, Kollegen Müller vom Z. A.
ein Zwiegeſpräch über die Angeſtellten und Betriebsrätewahlen.
Wir empfehlen den Kollegen dringend, dieſen Vortrag abzuhören.

t. Eine große Pleite erkebte in dieſen Tagen die geſamte Mieter
ſchaft und ein großer der Hausbeſitzer von Thale. Herr Dekorations
maler Peters iſt trotz vorheriger Verſprechungen, ihn abgzuſägen,
merkwürdiger Weiſe, doch wieder Dezernent des Woh
nungsamtes geworden. Herr Peters, der „enorme Liebling
aller Wohnungsſuchenden, ſoll nun doch wieder 4 Jahre lang die
Geſchicke der Mieter und Vermieter leiten. Obwohl jedem Bürger
klar iſt, daß der Poſten eines Wohnungsdezernenten kein dankbarer
iſt, klammert ſich Herr Peters daran, wie ein Ertrinkender am
Strohhalm. Sonderbar! Eins muß man dieſem ewigen Woh
nungsdezernenten laſſen, er beſitzt ein ſehr feines Fingerſpitzenge

fühl hängt wohl mit ſeinem Beruf zuſammen er weiß, was
das Erwachen des Lenzes, mit ſich bringt. Wir ſagen: Mit dieſer
Dezernatszuteilung iſt die Arbeitsfreudigkeit der Wohnungs
kommiſſion von vornherein ſtark gehemmt. Die Kommiſſion,
die ſich aus 7 Vertretern der Linken und 5 Vertretern der Rechten
zußammenſetzt, tagte am Monkag, zum erſten Male

Kreis Quedlinburg.
Weddersleben, 20. Februar. Bühnenſportabend. Die

Freie Turn und Sportvereinigung veranſtaltet am Sonnabend,
den 22. Februar abends um 20 Uhr, im Gaſthof zum „Weißen
Schwan einen BühnenSportabend. Kaſſenöffnung iſt 19 Uhr
Alle Einwohner von Weddersleben werden hierzu herzlichſt einge
laden.

Weddersleben, 20. Februar. Eine öffentliche Gemeinde
vertreterſitzung findet am Sonnabend, den 22. Februar, 20
Uhr, im „Schwarzen Adler ſtatt. Die Tagesordnung umfaßt fol
gende Punkte Einführung von 4 neuen Gemeindevertretern; Feſt
ſetzung der Mitgliederzahl zum Schulvorſtand; Beſchlußfaſſung über
die Regelung der Beſizverhältniſſe der Kreisſtraße unterhalb des

hilfe für die Quedlinburger Straße

tag abend feiert die Freiwillige Feuerwehr

eins ſeiner Hühner mit einem Ei im Gewicht von 150 Gramm

Vermfschffes.
Zu Mantug in Banden

Andreas Hofer,

der Tiroler Freiheitsheld, der ſein Volk zum Freiheitskampf gegen
das franzöſiſche Joch aufrief, während der „gute Kaiſer Franz ge
rade dabei beſchäftigt war, ſeine Tochter an Napoleon zu verkup
peln, wurde qm 20. Februar vor 120 Jahren von den Franzoſen
in Mantug ſtandrechtlich erſchoſſen.

Der Gendarm als Mörder
Im franzöſiſchen Deparkement Aube liegt die kleine Stadt

Couſſegrey, in der ein Gendarm namens Rene Deher ſchon
ſeit über 20 Jahren kätig und beliebt iſt jetzt aber ſteht er unter
Mordanklage. Deher wurde ſchuldig befunden und zu 15 Jahren
Zwangsarbeit in Guayanga verurteilt

Deher kam gewiſſenhaft ſeiner Pflicht nach, nie wurden Klagen
über ihn bekannt. Nur für das ſchönere Geſchlecht hatte der heute
über Fünfzigjährige immer eine Schwäche. Eines Tages ſtellte
ſeine Frau, eine tüchtige und fleißige Bauerntochter, den Mann
zur Rede und verſetzte ihm ein paar kräftige Maulſchellen. Der
Gendarm, der ſonſt die Verletzung ſeiner Autorität auf das
ſtrengſte zu ahnden pflegte, ſteckte die Zurechtweiſung ohne weiteres
ein aber vom gleichen Tage an vollzog ſich eine Aenderung mit
ihm. Er wurde mürriſch und finſter, erwies ſich in der Ausübung
ſeines Dienſtes immer rückſichtsloſer, verſchloß ſich völlig vor der
Welt und ſprach ſelbſt mit ſeiner Frau jahrelang kaum noch ein
Wort. Endlich beſchloß er Rache wegen eines geringfügigen An
laſſes erſchoß er eines Abends ſeine Frau und ſtellte ſich am anderen
Tage der Polizei.

Nun hatte ſich dieſer Mann, äußerlich um Jahre gealtert, in
nerlich völlig gebrochen, vor dem Oberſten Pariſer Militärgericht
wegen Mordes zu verantworten. (Schutzleute und Gendarmen un
terſtehen in Frankreich nicht den bürgerüchen Geſetzen). Zwei her
vorragende Verteidiger, die ſich dem Angeklagten koſtenlos zur Verisherige Büro dann nur allein noch derherzuſtellen. Das visherige Büro ſteht i

Hrtsverwaltung der Volksfürſorge zur Verfügung. Den einzelnen fügung ſtellten ſuchten den Nachweis ſeiner geiſtigen Unzurech

Bodebergs; Faſſung eines Ergänzungsbeſchluſſes für die beſtehende
Beſoldungsordnung; Stellungnahme zu der bewilligten Wegebei

Hedersleben, 20. Februar. Kleine Nachrichten. Am Sonn
im Klapperſtück ſchen

Saale ihr 40jähriges Beſtehen. Der Genoſſe Lagerhalter Karl
Siemen roth wurde als ſtellvertretender Amtsvorſteher beſtätigt.

Kaum iſt die Maul und Klauenſeuche innerhalb der Gemeinde
erloſchen ſo iſt ſie wieder unter dem Rindviehbeſtande der Zucker
fäbrik ausgebrochen Den Friſeur Albert Wallert veſchenkte

nungsfähigkeit zu erbringen. Das Gericht ſchloß ſich dieſen Aus
führungen Zinn Teil an, verwarf den Antrag des Siaatsanwalts
auf Todesſtrafe und verurteilte den früheren Gendarmen unter Zu
billigung mildernder Umſtände. Der Angeklagte, der der Verhand
lung völlig teilnahmslos beiwohnte brach bei der Urteilsverkün
dung zuſammen, er mußte aus dem Saet getragen werden. Die
Verteidiger haben ein Gnadengeſuch an den Präſidenten der fran
zöſtſchen Republik eingereicht.

Der Türkenglanbe und das Hutgeſetz.
Auf Grund des türkiſchen Hutgeſetzes wagen die Leute in Stambul

micht, mit einem Fes auszugehen, weil ihnen das langjährige Zucht-
hausſtrafen eintragen würde. Aber Tauſende tragen doch entgegen
den ausdrücklichen Beſtimmungen des Hutgeſetzes Hüte ohne Krempe
oder Mützen, die ſie verkehrt aufgefetzt haben. Der Mohammedaner
muß nämlich nach der religiöſen Ueberlieferung beim Gebet, das
fünf Mal am Tage zu ſprechen iſt, etliche Male den Erdboden mit
der Stirn berühren und dabei die Kopfbedeckung aufbehalten, was
bei einem Hut mit Krempe unmöglich iſt. Die Polizei macht nun in
den nicht türkiſchen Vierteln ſyſtematiſch Jagd auf Leute, die gegen
das Hutgeſetz verſtoßen, und nimmt deshalb täglich Dutzende von
Verhaftungen vor; in den rein türkiſchen Vierteln dagegen hält ſie
ſich vorſichtig zurück. So läßt der Faftenmonat Ramaſan die Schei
dung zwiſchen den ſchon europäiſierten und den rein türkiſchen Vier

teln Stambuls ſehr deutlich hervortreten. Jn Pera und Galata
faſtet außer den Geiſtlichen kaum jemand, in den öſtlichen Vierteln
Stambuls ſieht man ſchon in den Höfen aller Moſcheen Dutzende
hungriger Faſtender den ganzen Nachmittag ſehnſüchtig auf den
Untergang der Sonne und das Ende des Faſtens anzeigenden Ka
nonenſchuß warten; in den rein kürkiſchen Viertekn Fatih und Karg
gömrück aber wird das Faſten noch von allen gehalten; die Bevdsl
kerung ſchläft bis in den Mittag, hungert dann am Nachmittag und
ſtürzt ſich ſofort nach Sonnenuntergang nach alter Sitte hungrig
und durſtig in alle Kaffeehäuſer, Bäckereien und Reſtaurants, um
nun die ganze Nacht zu eſſen und luſtig zu ſein, bis am anderen
Morgen bei Sonnenaufgang wieder das Faſten beginnt

Ein Kind in den Ofen geworfen. Die Hebamme Seliha in
Stambul mußte ein neugeborenes Kind in den Ofen werfen. Zu
Beginn der myſteriöſen Affäre erſchienen eines Abends zwei Män
ner und forderten die Hebamme auf, ſofort zu einer in den Wehen
liegenden Dame zu kommen, deren Namen nicht genannt werden
dürfe Vor dem Hauſe wartete ein Privakauto ohne Nummer, das
alle drei beſtiegen. Die Männer verhängten die Fenſter des Wa
gens und verbanden der Hebamme die Augen. Die Fahrt dauerte
etwa eine Stunde, dann fuhr der Wagen irgendwo durch ein Tor
und hielt. Die Männer ſtiegen aus, führten die Hebamme, immer
noch mit verbundenen Augen, in ein Haus und nahmen der Frau
die Binde erſt wieder ab, als man in einem Damenſchlafzimmer
angekommen war. Jn der Ecke des Zimmners ſtanden drei gutge
kleidete Herren, im Bett lag eine Dame in den Wehen. Das Kind
kam mit Hilfe der Hebamme zur Welt Die Frau nahm das Neu
geborene und wollte es demjenigen Herrn geben, den ſie für den
Hausherrn hielt, aber der trat einen Schritt zurück und ſagte: „Gib
es ſeinem anderen Vater Plötzlich zog der ſeltſame Herr einen
Revolver aus der Taſche, ſetzte der Hebamme die Waffe auf die
Bruſt und befahl ihr, das Kind in den weißglühenden Ofen des
Zimmers zu werfen. Die Hebamme weigerte ſich, aber nun zogen
auch die anderen Männer Waffen heraus und bedrohten die ver
ängſtigte Frau ſo lange, bis ſie dem Befehl nachkam und das Kind
in den Ofen warf, wo es verbrannte. Die Herren gaben nun der
Hebamme hundert Mark, verbanden ihr wieder die Augen und
brächten ſie wieder in das Auto, das ſie nach langen Kreuz und
Querfahrten auf einem Platz in einem enklegenen Stadtteil abſetzte.

dem Platze liegen, bis ſie von Polizeibeamten aufgefunden wurde,
denen ſie nun von ihrem furchtbaren Erlebnis berichtete Die Poli
zei hat aber bisher noch keinen Anhaltspunkt für die Lage des
Hauſes, in dem das Verbrechen geſchah

Ein falſcher Doktor. Der Kriminalpolizgei von Sofia gelang
die Feſtnahme des internationalen Hochſtaplers Burſe, der von der
Polizei mehrerer europäiſchen Staaten geſucht wird. Burſe, von
Beruf Kaufmann, war vor vier Jahren mit Papieren, die auf den
Namen Baron Alexander Martinowitſch lauteten, nach Bulgarien
gekommen und hatte ſich in Sofig als Chirurg niedergelafſen. Da
er ſich als weiß ruſſiſcher Flüchtling ausgab, den man ihm auf
Grund ſeiner Sprachkenntniſſe auch glaubte, fand er bald Patien
ten unker den zahlreichen ruſſiſchen Emigranten. Die bulgariſche
Behörde kümmerte ſich nicht weiter um den adligen Doktor, der in
der ſogenannten Geſellſchaft gern geſehen war. Aber ſchließlich
ſchöpfte ein Beamter der Geſundleitsdirektion Verdacht. Der Herr
„Baron“ wurde aufgefordert, ſeine ärztlichen Dokumente kegaliſie
ren zu laſſen. Die Prüfung des von der „Petersburger Kaiſer
lichen Univerſität im Jahre 1910 ausgefertigten Arztdiploms er
gab denn auch, daß es ſehr geſchickt gefälſcht war, und der Pfeudo
doktor mußte ins Kittchen wandern. Eine Recherche der Polizei
ſtellte weiter feſt, daß Burſe bereits in Polen, Belgien und anderen
Ländern wegen Urkundenfälſchungen und unberechtigter Ausübung
des Arztberufes hinter ſchwediſchen Gardinen geſeſſen hatte oder
aber ſitzen ſollte, jedoch rechtzeitig ausgerückt war. Vel der min-
der ſcharfen Kontrolle in Bulgarien war es ihm geglückt, vier volle
Jahre zu „praktizieren Die Polizei ſtellt augenblicklich weitere
Nachforſchungen an, da ſie beſtimmt annimmt, daß der Obergauner
eine Reihe ſeiner Patienten in die andere Welt geſchickt hat. Es
war nämlich dekannt, daß der Herr „Baron“ ſchnell mit dem Meſ
ſer bei der Hand war

120 Halsentzündungen. 120 Mann der Marineabteilung Pil
la u ſind an epidemiſcher Halsentzündung, die von Fieber begleitet
wird, erkrankt. Außer den Aerzten beſchäftigt ſich das bakteriolo
giſche Inſtitut in Königsberg mit der merkwürdigen Angelegenheit.

Eine Einbrecher A. G. „Baudiag“, das heißt „Berliner Auto
diebsA.-G.“, nannte ſich eine Verbrechergeſellſchaft, von der zwölf
Mitglieder durch die Arbeit der Berliner Kriminalpolitzei dingfeſt
gemacht werden konnten. Die Aktionäre ſind Burſchen im Alter
von 20 bis 25 Jahren, die bis jetzt 15 Autodiebſtähle, 18 Einbrüche
und vier Einbruchsverſuche zugeben. Die Zentrale der Aktiengeſell
ſchaft war ein Lokal in der Linienſtraße im Norden Berlins, wo in
regelmäßigen Sitzungen die Beute nach ſtreng kaufmänniſchen Prin
zipien verteilt wurde. Die Bande iſt für ihre Begriffe geradezu
„gentlemanlike“ vorgegangen, indem ſie die geſtohlenen Autos we
der verkaufte noch ausſchlachtete, ſondern nur ihres loſen Inhalts
an Decken, Papieren uſw. beraubte, um ſie dann wieder irgendwo
ſtehen zu laſſen womit auch der eigenartige Umſtand erklärt
wird, daß faſt ſämtliche in Berlin in der letzten Zeit geſtohlenen
Autos wieder aufgefunden worden ſind. Außerdem wurden die
Wagen zu Einbruchsfahrten, von denen beſonders die Juwelen-,
Radiv und Photobranche betroffen wurde, benutzt. Die Beute der
Einbrüche wurde an Hehler verkauft. Das Tätigkeitsgebiet der
„Baudiag“ war außer Berlin noch Bernau, Bieſenthal, Eberswalde,
Finow, Prenzlau, Paſewalk und Straußberg. „Teilhaber“ der Ak-
tiengeſellſchaft ſind nicht nur aktive Aktionäre, ſondern auch eine
Reihe „paſſiver“, das heißt Diebe, die früher wegen anderer Delikte
abgeurteilt worden ſind und zurzeit hinker Mauern wohnen Die
aktiven Baudiagiſten wurden alle in den letzten Tagen bei ihren
Freundinnen feſtgenommen.

Die Hebamme blieb, vor Schrecken völlig erſchöpft, ſtundenlang auf

h



Ein wertvolles Gemälde geſtohlen. Jm Muſeum der ſchönen Ei nWilhelm Waetzoldt 50 Jahre Künſte in Mühlhauſen iſt ein wertvolles Gemälde des franzö mediziniſcher Publiziſt geſtorben.

e ſiſchen Malers Corot geſtohlen worden. Die Leinwand wurde von e
J den Dieben aus dem Rahmen herausgeſchnitten.

Die Mordaffäre Meußdörfer in Kulmbach wird immer ſen
ſationeller. Nach einer am Donnerstag abend von dem Bamberger
Oberſtaatsanwalt Döll, dem die oberſte Leitung der Unterſuchung
unterſtellt worden iſt, der Preſſe gemachten Mitteilung, wird der
bisher beſchuldigte und ſeit Monaten in Haft befindliche Kommer-
zienrat Meußdörfer nunmehr gegen Stellung einer Kaution

von 100000 M aus der Haft entlaſſen Dieſer Entſchluß Abder Gerichtsbehörde iſt darauf zurückzuführen, daß Verdunkelungs-
gefahr jetzt nicht mehr beſtehe und Schuberth und Popp über
raſchenderweiſe ihr viderrufenes Geſtändnis neuerdings wiederholt
haben. Beide behaupten jetzt endgültig, tatſächlich in die Villa
Meußdörfer eingebrochen zu ſein und bei Verübung ihres Raubes
die Frau Meußdörfer erwürgt zu haben. Die Gerichtsbehörde er

klärt ferner, daß das ſonderbare Verhalten des Kommerzienrats JnMeußdörffer in der Mordnacht auf einen Dämmerzuſtand zurück ſichzuführen iſt, der durch ſeine fortſchreitende Arterienverkalkung ver wurdeurſacht ſein konnte. nur erProf. Dr. Wilhelm Waetzoldt, Mit Stühlen gegen ſeinen Richter. Ein junger Mann, der ſich Geh. San Rat Dr. Inlus Schwalb delte mder Generaldirektor der ſtaatlichen Muſeen in Berlin, feiert am vor dem Beuthener Schöffengericht wegen Diebſtahls zu ver h. San. Rat Prof. Dr. Julius Schwalbe, unſer ſt
21. Februar ſeinen 50. Geburtstag. Waetzoldt wurde nach achtjäh antworten hatte und gegen den der Staatsanwalt neun Monate der Herausgeber der „Deutſchen Mediziniſchen Wochenſchrift eines Mutter
riger Lehrtätigkeit an der Univerſität Halle 1920 Kunſtreferent im Gefängnis beantragte, ſchleuderte plötzlich mehrere Stühle gegen der führenden deutſchen AerzteBlätter, iſt im Alter von 66 Jahren Hausrei
Kultusminiſterium und ordentlicher Profeſſor an der Univerſität den Gerichtshof, der ſeinerſeits mit dem Werfen abgebrochener in Berlin geſtorben. Weit über die Fachkreiſe hinaus war Schwalbe ich eine
Berlin. Seine kunſtgeſchichtlichen Werke „Die Kunſt des Porträts“, Stuhlbeine erwiderte. Durch Abführung des Angeklagten fand der als einer der bedeutendſten mediziniſchen Puübliziſten bekannt, der Zeitung
„Einführung in die bildenden Künſte“, „Gedanken zur Kunſtſchul öffentliche Teil dieſer Stuhlſchlacht ein Ende, während der aufgeregte mit Freimut zu allen Fragen der öffentlichen Geſundheitspflege Linie d
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Jugend in Not
In einer dunklen Nebenſtraße des Pariſer Scheunenviertels dasſich von der Notre Dame Kirche bis zum Palais de Juſtice hinzieht

wurde ich geboren. Mein Vater, ein Gelegenheitsarbeiter, der ſtändig
nur ſoviel verdiente daß er ſich die Gurgel ausſpülen konnte, behan
delte mich und meine Mutter ſehr brutal. J ind Hunger waren
unſer ſtändiger Gaſt. Jch glaut wäre ngert, wenn meine

s NMutter micht arbeiten gega wäre. 9 ter hatte einen Hausreinigung in der Näh er Wohnur 2 Jahren ſa
ch wurdee ich eine Beſchäftigung Eilbote bei einer großen Par

er Zeitung Das Blatt war ſehr aktuell. Mein Dienſt beſtand in erſter
ge Linie darin, Photographien mit Jnkerviews, die von unſeren Repor-

fern vor en ankommenden Perſönlichkeiten gemacht wurden, zur
Druckerei zu bringen. Dadurch bekam ich den erſten Einblick in das
Leben eines großen Luxushotels. Alles imponierte mir ſo, daß ich
den Entſchluß faßte, Kellner zu werden.

Jch war kaum 14 Jahre alt, da wurde ich

Page im Grand-Hokel
m Paris. Jch bekam eine mit Goldtreſſen und Knöpfen beſetzte
Livree, die mich ſehr ſtolz machte. Das Grand- Hotel war zu meiner
Zeit das größte Hotel in Frankreich. Es verfügte über 700 Betten,
hatte eigene Geſundheitsbäder und eine eigene Druckerei, welche die
Grand Zeitung herausgab. Sie brachte die neueſten Sportberichte,
Premierenergebniſſe und kleine pikanke Geſchichten, außerdem war
ühr eine ausführliche Fremdenliſte beigefügt. Mein Chef war ſeine
Hoheit der Portier. Jn den größten Luxushotels iſt die Stellung
des Portiers wichtiger als die des Direktors Der 1. Portier muß
die Gäſte empfangen, er muß ihnen mit Rat und Tat zur Seite
ſtehen, er muß Bekanntſchaften arrangieren, er muß wiſſen ob Goſ
podin Dimitroff reich iſt, oder ob die Lady Walace einen Bräutigam
hat, und ob die junge modäne Dame mit auffallend vielen Brillanten
wirklich die Frau des Marquis von G. iſt. Zu allen Fragen
muß er immer genügende Antworten wiſſen, die ihm dann mit hor
renden Trinkgeldern gelohnt werden. Ueber ſehr viel Sprachkennt
niſſe muß er auch verfügen: unſer Portier beherrſchte 7 Sprachen.

Mein erſter Dienſt war im Zeitungskiosk. Jch wurde dort einem
älteren Pagen als Aushilfe zugeteilt. Mein Anfangsgehalt betrug
2 Frs., ich hatte aber mindeſtens 20 Frs. durchſchnittlich die Woche
Trinkgeld. Mein Kollege, ein ausgekochter Junge, weihte mich in
die erſten Geſchäftskniffe ein. Liegengebliebhene Zeitungen, die uns
von unſern Kellnern und Zimmermädels zurückgebracht wurden,
kauften wir für die Hälfte des Verkaufspreifes auf.

Unſer Dienſt begann früh 7 Uhr. Wir hatten abwechſelnd den ſo
genannten Zimmerdienſt. Man kam dadurch oft in die heikelſten
Situationen, trotzdem ich immer, bevor ich die Zeitung in ein Zim

4 mer legte, anklopfte. Ganz genau kann ich mich noch erinnern, es
war an einem ſchönen Maienmorgen, als ich

die „Times“ für Zimmer 198,
das eine Amerikanerin innehatte, abgeben wollte. Jch klopfte vor
ſchriftsmäßig an und hörte „Hereinl“. Jch öffnete und ſah Mrs.

ers, ſo hieß unſere Amerikanerin, im Evakoſtüm; ſie trieb Gym
naſtik Zunächſt war ich ganz verlegen, Mrs. Burkers ſagte: „Nun,
mein Kleiner, hab ich nicht einen ſchönen Körper? Wie ſchön wäre
es, wenn auch Du Deinen Körper ſo pflegen würdeſt“. Mit dieſen
Worten war Mrs Burkers auf mich näher zugetreten. „Na, komm
wir wollen beide baden Ich erwiderte: „Pardon Madame, ich
habe leider keine Zeitl“ und entfernte mit ſchleunigſt. Jch hörte noch
die Worte: „Na, dann nicht, du Dummkopf

Mein Kollege, dem ich mein Erlebnis nachher erzählte, ſagte zu
mir: „Menſch, Du biſt ein großes Rindvieh, ſo einer intereſſanten
Frau kann man doch ſo etwas nicht abſchlagen; mit der habe ich
ſchon viermal gebadet und dann hat ſie mir immer noch einen Zehn
dollarſchein in die Hand gedrückt.“ Jetzt wußte ich auch wo der die

Memoifren eines KelImers.
Von Gaſton la Fouche.

Stunden Jch hatte genau denſelben Zimmerdienſt und brauchte
nur 11 Stunden. Na, dachte ich mir, was der kann, kann ich auch.
Jch kam ſpäter noch verſchiedene Male in ähnliche Situationen und
nutzte ſie aus

Die Silberwanne des Königs von Aegypken.
Jm Anfang der Winterſaiſon hatten wir königlichen Beſuch. Der

ägyptiſche König mit 72 Perſonen Gefolge nahm bei uns Wohnung
Die ganze Geſellſchaft beanſpruchte 110 Appartements. Verſchiedene
Tage vorher gab uns einer unſerer Direktoren Jnſtruktionsſtunden
Es galt uns die ägyptiſchen Ehrenbezeugungen beizubringen. An
einem Sonnabend nachmittag traf der König im Sonderzug von
Marſeille ein. Nach dem üblichen Anſturm der PreſſePhotographen
und der neugierigen Maſſe kam S. M. erſchöpft im Hotel an. Er
nahm zunächſt ein erfriſchendes Bad in ſeiner ſilbernen Badewanne
die er ſtets auf ſeinen Reiſen mit ſich führte Später gab der da
malige Miniſterpräſident dem König ein Feſteſſen, an dem die aus
ländiſche Diplomatie und die prominenteſten Vertreter von Kunſt,
Wiſſenſchaft und Militär teilnahmen. Das Gedeck koſtete an dieſem
Abend 100 Frs. (80 Mark).

Am nächſten Tage glich unſer Hotel einem großen Preſſepalaſt.
Gegen 200 Reporter bewarben ſich um die Gunſt eines Jnterviews
5 Reporter hatten das „Glück“ mit dem Adjutanten S. M. ſprechen

Das Weltraumſchiff.
Von Fritz-Heins Reinhard

Ein Traum, ſo uralt wie die Menſchen felbſt, hinweg von der
Erde ins Weltall zu fliegen, nach dem Mond oder den Geſtirnen,
ſand vor Jahrzehnten in Jules Vernes phantaſtiſchen Romanen
„Von der Erde zum Mond“ und „Reiſe um den Mond“ lebendigſte
Geſtaltung. Die Tatſache, daß wir Dinge ſehen aber nicht er
reichen können, läßt uns keine Ruhe. Und in gleichem Maße, wie
die Technik fortſchreitet und uns immer vollkommenere Mittel zu
immer höheren Zielen in die Hand gibt, genau ſo ſteigt auch unſer
Glaube an die Möglichkeit, mit Maſchinenkraft einmal in das Pla
netenſyſtem vorzudringen. Neben dem Franzoſen Jules Verne be
faßte ſich auch. der deutſche Schriftſteller Kurt Laßwitz mit der
gleichen Materie, es kam die Zeit der Zukunftsromane, unter denen
beſonders „Der Schuß ins All“ hervorzuheben iſt, bis im vorigen
Jahre Thea von Harbou in ihrem Roman „Frau im Mond“ die
Weltraumfahrt behandelte, indem ſie die modernen wiſſenſchaftlichen
und praktiſchen Erfahrungen auf dem Gebiete der Aſtronomie und

Jn
ein völlig neues Stadium trat aber die künſtleriſche Behandlung des
Raumfahrtgedankens, als Fritz Lang die Verftlmung des Romans
„Frau im Mond“ und ſomit die lebendige Darſtellung einer Reiſe

Raketentechnik berückſichtigte und in ihrem Roman verwertete.

zum Mond in Angriff nahm
Aber auch Wiſſenſchaft und Technik kommen den Phantaſien nach.

nur müſſen ſie ſich mehr Zeit nehmen, denn ſie dürfen nicht Sprünge
machen wie jene. Als erſter Wiſſenſchaftler trat im Jahre 1868 der
Berliner Hermann Ganswindt mit dem Gedanken, die Weltraum
fahrt zu verwirklichen, hervor. Er wurde totgeſchwiegen. 1896 ver
lachte man den Ruſſen Profeſſor Ziolkowfky ob ſeiner Zeitungsauf
ſätze über die Rakete;
noch totgeſchwiegen, bis endlich Profeſſor Oberth 1923 mit ſeinem
Werk „Die Rakete zu den Planetenräumen“ an die Oeffentlichkeit
trat und damit den Stein ins Rollen brachte. Ende 1928 hat Pro
feſſor Oberth ein Werk fertiggeſtellt, in dem er ſeine meiſten vorbe
reitenden Berechnungen für die Verwirklichung der Weltraumfahrt
und die Verwendung von Flüſſigkeitsraketen darlegt. Oberth wird
alſo nicht Pulver und Erdraketen, wie Opel und Volkhart, ſondern
Höhenraketen bauen und als Antriebsgaſe Sauerſtoff und irgend

ganze Zeit blieb, wenn er Zimmerdienſt hatte; er brauchte faſt 4 eine brennbare Flüſſigkeit (Benzin, Alkohol, durch Kälte verflüſſigten

ber Tod in der Wuste
Von Ph. Macdonald

Heutsehne Rechte: Th. Knaur Nachf.
Komiſch, daß ſie die Umzingelüng zu Pferde nicht eher ver

ſucht haben Sie haben doch ihre Pferde dagehabt! Vermutlich
wollten ſie nicht riskieren, die zu verlieren Nun ſind ſie ſchon
lange unterwegs Gehört zu ihrem Programm Nur eins

ich wollte ich wüßte genau, wie viele Beſucher ich bekomme
Diesmal kommen ſie alle wenn nur noch einer übrig iſt

aber ſind es drei oder vier? Jedenfalls nicht mehr als vier, wenn
überhaupt ſo viel Ja ich glaube erſt waren drei da; und vier
faßten Jock und den Maat, brachten ſie zurück und ermordeten
ſie; dann haben wir drei abgeſchoſſen oder waren es vier?
ſagen wir drei blieben vier. Ja ſo iſt es Vier Ja
jal Die will ich auf mich nehmen ich willl“

Lauter und lauter ſtrömten unaufhaltſam ſeine Worte. Ver
fluchte Schweinel Stinkende Bande von pockennarbigen Niggern.
Jch will euch kriegen, bei Gott Bin neugierig, wo ſie her
kommen erden Den Rücken decken mir die Bäume Jch
muß zwei von ihnen da drüben ſehen, ehe ſie mich in meinem
Loch hier bemerken. Mein kleines Loch! Mein kleines Lochl! Ein
niedlchies, kleines Gräbelein! Eine entzückende, kleine Sch grube!

Ein liebes kleines
Plötzlich hörte er ſich ſelbſt wieder und wurde ſich bewußt, daß

er kniete, daß ſeine Stimme heiſer raſte, daß er den Tropenhelm
beiſeitegeworfen hatte und die Sonne auf ſein unbedecktes Haupt
niederbrannte.

Herr Jeſus!“ flüſterte er, Herr Jeſus!“ und ergriff eine der
Feldflaſcen, entkorkte ſie und goß ſich den Inhalt über Kopf und
Racken. Dann ſtülpte er ſich ſchleunigſt den Helm wieder auf.

Eine Zeitlang lag er zitternd da, bis er ſich wieder in der
Gewalt hatte, ſeine angeſpannten Muskeln losließ und einige lange
tiefe Atemzüge tat. Run gelobte er ſich, nicht mehr zu ſprechen,
bis ſeine Beſucher angekommen ſein würden.

Er fuhr mit ſeiner feuchten Hand über Wange und Kinn
die Berührung ſchien ihm zu gefallen, denn er lächelte Ehe
die Dämmerung anbrach, hatte er etwas Merkwürdiges getan,
nämlich ſich gewaſchen und raſiert, ſo glatt raſiert, als ſolle er

er hatte ſein Beſtes getan. Blitzende Sporen klirrten an ſeinen
Stiefeln, die Gamaſchen ſaßen tadellos; das Hemd, feſt an Schultern
und Bruſt anliegend, war ſorgfältig in die Breeches gezogen. Den
Ledergürtel hatte er friſch geſeift, die Schnallen mit Sand und
Waſſer poliert. Den Patronengurt trug er, aus Bequemlichkeit
quer über der Schulter; ſein Leder glänzte, die Meſſingbeſchläge
glitzerten Unter ihm, in ſeinem kleinen Graben, lag ſogar eine
gefaltete Decke, damit der Sand ſeine parademäßige Aufmachung
nicht wieder verdürbe

Das Putzen hatte ihn eine Stunde gekoſtet, es war ſchnell und
gewandt, faſt automatiſch vor ſich gegangen Ab und zu hatten,
wenn er kratzte und rieb, ſeine nun ſtoppelfreien Lippen „dreckige
Schweinebande Miſthaufenwilde“ vor ſich hin gemurmelt.

Er lag nun ganz ſtill wie ein Toter es konnte konnte
nicht mehr lange dauern Er kämpfte um Ruhe es gelang
ihm. Eine ſonderbare Ruhe: ſein Körper war ganz leicht und frei,
obgleich unter der unbarmherzigen Sonne warmer und kalter
Schweiß in Strömen an ihm herunterlief Eine merkwürdige,
unerklärliche Ruhe, denn ſeine Ohren horchten unabläſſig, und vor
ſeinem Geiſt zogen von neuem unabläſſig die Bilder ſeiner Phantaſie
vorüber

Vielleicht aber verdankte er den Frieden gerade dieſen Bildern
denn wenn auch hinter ihnen immer noch feſte Entſchloſſenheit ſaß,
zeigten ſie nicht mehr wie vorhin, Morelli und Sanders, Cook und
Mac Kay entſetzlich verſtümmelt, das leere Pferdebiwak mit dem
toten kleinen Pearſon, oder Bells Leichnam über der Türſchwelle

Szenen, in denen er mit anderen Maßnahmen als denen, die
er ergriffen hatte, alle ſeine Leute heil und geſund aus der Patſche
führte nun waren es Bilder aus jener verſchollenen Zeit vor
dem Kriege, zu dem man ſich gemeldet hatte, um zu fechten. und
jetzt war man verdammt zu einem langſam qualvollen Tode von
der Hand ſyphilitiſcher Wilder Zuerſt kam ihm die Erinnerung
an ſeine Stute, die ihm jüngſt geſtohlen worden war ein
ſchnittiges, reizendes Tier mit glänzendem Fell und komiſch auf
geblaſenen Nüſtern, das ihn zärtlich zu begrüßen pflegte und mit
ſchlanken Vorderbeinen zierlich in hartem Sande ſchorrte aber
ſchnell wandelte ſich das Bild zu dem einer anderen noch geliebteren
Stute, Kitty mit Namen die hatte ihn über viele viele Meilen
des unermeßlichen Südamerika getragen Wenn Kitty jetzt
hier wäre

Aber auch Kitty verging Unzuſammenhängende Bilder
jenes Tages tauchten auf, an dem der große Krach zu Hauſe erfolgt

eine Stunde ſpäter zur Parade antreten. Dann hatte er ſich ſeiner
Uniform angenommen, die fleckig und fettig und zerriſſen war, aber

auch der Amerikaner Goddard wurde 1919

volerää ezu dürfen, wurden aber ſehr kurz abgefertigt. Abends gab dann
der Generalintendant der Pariſer Oper dem König eine Galavor
ſtellung. Der König, der ein gewiegter Frauenkenner zu fein ſchien,
lud nachher das ganze Ballett zu einem luſtig. Abend, der im Caſino
de Paris gefeiert wurde, ein. Er engagierte ſchließlich 5 Damen
die für eine fürſtliche Gage in ſein Hofballett eintraten.

Die „wie Gott in Frankreich leben.
Silveſter wurde ich zur Aushilfe ans kalte Büfett im blauen

Saal beordert. Alles war auf Verſchwendung hergerichtet. Jn dem
durch Spiegelſcheiben hineinflutenden Kerzenlicht glühte die blaue
Seide, brannte das Violett des gewaltigen Smyrnateppichs, flackerte
das auf Anrichten aufgehäufte Silber, funkelte das ſcharfgeſchliffene
Kriſtall, leuchteten die über alle Tiſche verſchwenderiſch geſtreuten
Blumen, blitzten die runden blanken Serviertiſche, ſtrahlten die blauen
Livreen der 80 Kellner. Jn vier gleichen Abſtänden war zwiſchen
den weit geöffneten Balkontüren die Rieſen Büfetts aufgeſtellt, von
denen, amphitheatraliſch aufgebaut, alle Delikateſſen der Erde lockten.

In großen Fäſſern grauer und in großen Doſen weißer Kaviar,
indiſche, mit Artiſchocken gefüllte Vogelneſter, Spargel aus Argen
teuil, glaſterte Rehrücken und gebratene Wachteln, Schnee und Reb
hühner, in Champagner gekochter Chorker Schinken Trüffeln, Trau
ben aus Malaga, auf Watte gebettete Pfirſiche und SchnepfenPüree,
Hummern von Helgoland und Auſtern aus Oſtende, Sterlet und
kalte Forellen, Pariſer Patiſſerie und engliſcher Plumpudding,
Salate und Majonaiſen, geeignet, dem Konſumenten zu einem
lebenslänglichen Magenkatarrh zu verhelfen. (Fortſ. folgt).

Waſſerſtoff oder dergl.) verwenden. Oberth erzielte bei Verſuchen im
Jahre 1925 unter Verwendung von Sauerſtoff und Waſſerſtoff Aus
ſtrömungsgeſchwindigkeiten bis 4000 Meter in der Sekunde. während
beiſpielsweiſe Volkhart mit feinen Pulverraketen auf der Avus Aus
ſtrömungsgeſchwindigkeiten von höchſtens 1400 Meter in der Se
kunde erreichte. Profeſſor Oberth denkt daran, praktiſche Verſuche
mit Höhenraketen durchzuführen. Als erſtes eine Regiſtrierrakete,
die bis zu etwa 50 bis 100 Kilometer aufſteigen und zur Erforſchung
des Syſtems und der höheren Luftſchichten dienen ſoll. Jſt der Ver
fuch durchgeführt, ſo will er eine kartographiſche Rakete aufſteigen
laſſen und ſchließlich eine Poſtrakete, die mit einer Geſchwindigkeit
von ſechs Kilometer in der Sekunde nach Amerika fliegen ſoll. Als
letztes Ziel der Raketentechnik endlich erſcheint das Weltraum
ſchiff. Wie die Aſtronomie lehrt, würde ein Geſchoß nicht mehr
auf die Erde zurückfallen, wenn man ihm eine Geſchwindigkeit von
mehr als 11,2 Kilometer Sekunden erteiten könnte, da bei dieſer Ge
ſchwindigkeit die Anziehungskraft der Erde überwunden und kein
Luftwiderſtand mehr vorhanden iſt. Dasſelbe gilt auch für die Ra
kete, wenn ſie bei Beendigung des Brennens dieſe Geſchwindigkeit
erreichen kann. Mehrſtufige Raketen mit flüſſigen Brennſtoffen nun
können nach den Berechnungen Profeſſor Obe ieſe Geſchwindig
keiten im Laufe einiger Minuten erreichen. Sie würden alſo nach
dem Abſtellen der Brennſtoffe von der Erde wegfliegen und, wenn
man richtig gezielt hätte, auf einem fremden Weltkörper landen. Um
zurückzugelangen, müßte man die Rakete noch einmal zum Brennen
bringen, ſo daß ſte auf dem fremden Weltkörper aufſteigt und auf
die Erde zurückfällt. Natürlich würde ſie beim Niederfallen zer
ſchellen; man hat aber zwei Mittel, dem vorzubeugen. Man könnte
entweder während der Fahrt die Rakete umkehren und Gegengas
geben, ſo daß der Rückſtoß jetzt bremſt, dabei würde man allerdings
ſehr viel Brennſtoff brauchen. Man würde ihn ſparen, wenn man
die Atmoſphäre zum Abbremſen benutzte, und man müßte es zu
dieſem Zweck ſo einrichten, daß die Rakete die Erde oder den fremden
Weltkörper nur ſtreift. Dann legt ſie einen weiten Weg in der Atmoſ
phäre zurück wobei ſie Zeit hat, ihre Geſchwindigkeit totzulaufen
Damit aber das Raumſchiff beim Hineinfahren in die Atmoſphäre
nicht wie ein Meteor verbrennt, müßte man, wie es Profeſſor Oberth
plant, an der Spitze des Raumſchiffes einen Bremsſchirm anbringen,
der innen befeuchtet ſein müßte. Dann würde das Waſſer infolge der
Hitze verdampfen, und der Dampf würde die hohle Fläche des
Schirmes ausfüllen und ihn vor weiterer Erwärmung ſchützen Da

zehn Jahren ohne einen Pfennig in die weite Welt hinauszuſtoßen
nur deswegen Aber trotzdem hätte er, jetzt vielleicht zum

erſtenmal, den alten Knaben gern wiedergeſehen ſchließlich
hatte das Verſtoßenwerden auch ſein Gutes gehabt: harte, hölliſch
harte, aber auch gute, ſehr gute Zeiten und etwas geſchafft
hatte man auch

Aber auch der Vater verſchwand, und ein Wirrwarr bunter
Szenen folgte Seine erſte Stelle als zweiter Diener gar
nicht ſchlecht für einen Jungen, der gerade aus den Kreiſen der
oberſten Fünftauſend herausgeflogen war Die zweite Stelle
war ſchlecht, die dritte brachte ihn als zweiten Aushilfsſteward an
Bord eines viertrangigen Tropendampfers. Dann Südamerika
dann das Teegeſchäft in Aſſam weiter das Mädchen
aus Rio, Dolores, mit ihrem eng um die ſchlanken Hüften ge
wickelten Schal Der Bankerott der Sportplätz Aktiengeſellſchaft

Ein Vermögen verloren, gerade um eines Haares Breite
Die Kurbel des Erinnerungsfikmes wird zu ſchnell gedreht
Das merkwürdige Geſchäft mit Hardman und Söhnen in Denver

Immer weiter, weiter Einzelnes fliegt ſo ſchnell vorüber
daß es kaum zu erkennen iſt

Dann Gott Gott Noell Noell Jn grünem Kleid
winkte ſie ihm, vom Kai aus zu er konnte in ihren Augen den
ſanften Schimmer der Tränen bemerken, denen ſie keinen freien
Lauf laſſen durfte, er ſah die gütige Sonne auf ihrem rotgoldenen
Haar unter dem Hutrande glänzen Neben ihr ſtand Michael
auch er winkte Kummer auf dem Geſicht, aber wilde Freude
im Herzen

Noel Noel was würde er darum geben, ſie noch einmal
ſehen zu können

Die Folge der Bilder brach ab; ſeine Ohren hatten einen Ton
den Hauch eines Tones vernommen, den er noch nicht

definieren konnte. Aber er war da, im Gegenſatz zu dem ſchmerzen
den Schweigen, das ein Teil ſeiner ſelbſt und der ganzen Welt
geworden zu ſein ſchien

Sein Herz ſchien zu zerſpringen, die Finger zitterten ihm vor
Erregung, als er die Sicherung des Karahiners zurückſchob. Tiefer
und tiefer wühlte er ſich in ſeine Deckung hinein und horchte ſo
unverwandt nach dem Geräuſch, wie er niemals vorher ſeine Ohren
angeſtrengt hatte. Die eben noch trübe nach innen gewandten
Augen ſprangen ins Leben zurück leuchteten und funkelten; ſein
Mund verzog ſich zu einem verlorenen Lächeln, als eine Erinne
rung an Morelli ihn durchfuhr, der im Schlaf zehn kleine Negerwar Sein Vater hatte unrecht gehabt daran hielt er

immer noch feſt ſehr Unrecht gehabt ihn als Jungen von ſechr

h

See

lein geſungen hatte Schluß folgt.



denn die Spitze nach rückwärts zeigt, fo würde die Dur vorarts
gehen und die Raketengaſe würden in ähnlicher Weiſe die Rakete
vor allzu hoher Erwärmung ſchützen. Wenn dann die Geſchwindig-
keit ſo weit abgenommen hätte, daß ein Verbrennen nicht mehr zu
befürchten wäre, ſo könnte man den Bremsſchirm abkoppeln und im
Gleitflug landen

Wie die Paſſagierkammer des Raumſchiffes einzurichten wäre,
das wiſſen wir ja ſchon vom Bau der Unterſeeboote her. Die Paſſa
giere werden allerdings, ſobald dem Schiff keine Beſchleunigung
mehr erteilt wird, nicht mehr an den Schiffsboden angedrückt, ſo daß
ſie gleich Engeln in der Beobachtungskammer ſchweben. Doch das
bereitet der Raumfahrt nach Anſicht Oberths keine unüberwindlichen
Schwierigkeiten

Welche Beachtung man übrigens auch in wiſſenſchaftlichen Kreiſen
den Arbeiten Profeſſor Oberths zollt, beweiſt die Tatſache, daß er
guf Grund ſeines obenerwähnten Werkes im Juni des Jahres von
der Franzöſiſchen Aſtronomiſchen Geſellſchaft, der eine Anzahl ganz
bedeutender Gelehrter Frankreichs angehört, unter zwanzig Be
werbern mit dem internationalen Preis für die beſte wiſſenſchaftliche
Wektraumfahrt ausgezeichnet wurde.

Hewerkschaftliches.
Arbeitsloſigkeit und Prohibition in Amerika.
Der Präſident des amerikaniſchen Gewerkſchaftsbundes, Green,

erſuchte in einem vielbeachteten Schreiben den Präſidenten Hoover
um Abänderung des Prohibitionsgeſetzes und Zulaſſung 234 pro-
zentigen Bieres. Green verweift in ſeinem Schreiben auf die ſtarke
Arbeiksloſigkeit, die durch die Wiederaufnahme der Bierherſtellung
wirkſam zu bekämpfen ſei. Er betont weiter die wirtſchaftliche Be
deutung des Bieres für Induſtrie und Landwirtſchaft und unter
ſtreicht die Notwendigkeit, die über die Prohibition erregten Volks
maſſen durch die Zulaſſung des Bieres zu beruhigen.

Wirtschaftf and Jancdel.
Die Braunſchweigiſche Skagksbank konnte im verfloſſenen Jahre

ihren Umſatz von 6095 auf 6233 Millionen Mark erhöhen. Die
Einnahmen ſteigerten ſich von 11,7 Millionen auf 13,7 Millionen
Mark. Damit ergibt ſich eine Steigerung des Ueberſchuſſes um
300 000 Mark auf 1,5 Millionen Mark.

Die Zahl der Konkurſe hat ſich von 881 im Monat Dezember
1929 auf 1106 im Januar 1930 erhöht.

Marktberichte.
Berliner Getreidebörſe vom 18. Februar.

19. Februar 20. Februar
ab märkiſche Station in Mark)

Weizen 231. virs 34 229. bie 232Roggen 159. bis 163 159. bis 163Braugerfte 160.— bis 170 160. bis 170
Futter u. Induſtrie-Gerſte 140 bis 150. 140. bis 150.
Hafer 124 bis 134. 123. bis 133.Loco Mais Berlin bis bisWeizenmehl 27.50 618 465 27.25 bis 34.50
Roggenmehl 2100 vis 2450 2075 bis 24.25Weizenkleie 800 bis 850 8.00 bis 856Roggenkleie 725 bis 7.75 725 bis 7.75

Berliner Milchpreis. Erxzeugerpreis für 1 Liter Vollmilch frei
Berlin gleich 15 Pfennig ab 24. Februar. Zur Zeit beträgt der
Zuſchlag für a) tiefgekühlte Milch 0,5 Pfg. und b) molkereimäßig
bearbeitete Milch 2,25 Pfg je Liter nach Maßgabe der abge
ſchloſſenen Verträge

Buktermarktk. Offizielle Feſtſtellung der Berliner Bütternotie-
rungskomiſſion vom 20. Februar: 1. Sorte 155 Mark, 2. Sorte
140 Mark, 3. Sorte 124 Mark, je Zentner. Tendenz fehr ruhig

Amtliche Eiernokierung vom 20. Februar. Preiſe in Pfennig je
Stück im Großhandel: Deutſche Eier Trinkeier (vollfriſche, ge
ſtempelte) Sonderklafſe über 65 gr 15,5, Klaſſe A, 60 gr. 13, Klaſſe
B, 53 gr 11,5, Klaſſe C, 48 gr 9, friſche Eier, Klaſſe B 10,5, aus
ſortierte, kleine und Schmutzeier 655. Auslandseier: Dänen, 18er
15 er 15 15,5 l6er 11,5, Holländer (Durchſchnittsgewicht)
68 gr 145 15, 60 62 gr. 12 13,5, Belgier, 60-—62 gr. 12,5,
Rumänen, normale 8, Ungarn 8—8,5, Polen, normale 7, kleine,
Mittel und Schmutzeier 6—6,5. In und ausländiſche Kühlhaus-
eier: Extra große 8,5 9, große 8, normale 6—6,5, Chineſen und
ähnliche 6—8. Kalkeier Witterung: ſchön. Tendenz: flau.

Amlliche Karkoffel-Rokierungen. Erzeugerpreiſe, Berlin, je
Zenter waggonfrei ab märkiſchen Stationen: Weiße 1,70 2,00,
rote und Odenwälder blaue 1,80 2,20, andere gelbfleiſchige Kar
toffeln 2,50 2,80, Nierenkartoffeln 3,70 4,10 Mark, Fabrikkar-
toffeln 79 834 Pfennig je Stärkeprozent.

Sporr.
ArbeiterRad u. Kraftfahrer-Bund „Solidarität“, OrtsgruppeHalberſtadt. Am Freitag, den 21. Februar findet bei Otto Bel

mann die fällige Monatsverſammlung ſtatt. Auf der Tagesord
ung ſtehen ſehr wichtige Punkte, darum iſt das Erſcheinen aller
Mitglieder erforderlich. Es ſoll auch über den gemütlichen Abend
jeſprochen werden. Gleichzeitig ſind die Delegierten zum Bezirks
tag zu wählen welcher am Sonntag den 9. März. in Quedlinburg
ſtattfindet. An dieſem Tage ſoll auch bei gutem Wetter die Anfahrt
für beide Sparten (Radfabrer und Motorfabrer) ſein.

Ring SportVerein 1911. Das Stiftungsfeſt des Vereins iſt
tuf den 12. April feſtgelegt. Am Tage zuvor findet ein Großkampf
abend ſtatt. Es werden die Mannſchaften des Harabezirks im Rin
gen und Boxen gegen die erſten Mannſchaften des ReSp. V. 1911
kämpfen. Auf dieſes Treffen kann man geſpannt ſein. Näheres
wie Aufſtellung der Mannſchaften uſw. wird noch bekanntgegeben.

Bezirkstag des Arbeiter-Theater-Bundes. Der das Nordharz
gebiet umfaſſende Bezirk 43 des Arbeiter-Theaterbundes hielt am
vergangenen Sonntag in Derenburg ſeine diesjährige Begzirks
tägung ab. Am Vorabend veranſtaltete die Ortsaruvpe Derenbur
einen Theaterabend mit der vieraktigen Tragödie An der Grenge
Das Stück zeigt das traurige Schickſal eines unſchuldig zu Zucht
haus Verurteilten. Die Derenburger Genoſſen gaben ſich alle Mühe
die zum Teil recht ſchweren Rollen zur Durchführung zu bringen.
was ihnen im Durchſchnitt recht gut gelang. Am Sonntag wurde
die Tagung ſelbſt durch den Bezirksvorſitzenden Gen. Börner
eröffnet. Nach Verleſung des Kaſſenberichts gab der Vorgenannte
den Geſchäftsbericht. An dieſen ſchloß ſich eine lebhafte Debatte, in
der ſcharf zum Ausdruck gebracht wurde. daß der Arbeiter Theater
hund die Aufgabe hat. ieden Zwieſpalt zwiſchen den beiden großen
volitiſchen Arbeiterparteien auszuſchalten und in ſeiner Tätigkel
zu überbrücken zum Beſten der geſamten Arbeiterſchaft. Dann
wurde der Vorſtand wiedergewählt. Auf Antrag des Gen. Roſe
Halherſtadt würden die jeweiligen Vorſitzenden der einzelnen Ver
eine als Beiſitzer neu in den Bezirksvorſtand aufgenommen. Der
Gen Schaltegger-Oſchersleben brachte eine Reſolution ein, der
Bundesvorſtand ſolle den Inhalt des Bundesorgans Die Arbeiter
hühne“ neutral geſtalten. Die Reſolution ſoll gevrüft und dem
Bundesvorſtand weitergeleitet werden. Von der Entſendung eines
Delegierten zum Bundestag wurde Abſtand genommen. Die Ver
tretung ſoll einem benachbarten Bezirk mit übertragen werden. Als
nächſter Tagungsort wurde Quedlinburg beſtimmt.

RingſportVerein 1911. Heute Freitag. müſſen alle Kampf
mann ſchaften im Ringen und Boxen erſcheinen. da am 11. Avril
der Große DoppelKampfabend ſtattfindet. Desgleichen müſſen ſich
die Artiſten einfinden, welche Sonnabend im Elyſium mitwirken.Se den 2. Mära, findet in Wernigerode der Bezirkstag ſtatt.
Es iſt Pflicht, daß auch die Delegierten heute erſcheinen. Nach der

Uebun s tiſt Am korennClub er. Am kommenden Sonnta
um 930 Uhr, trifft ſich der Verein zur Beſichtigung der
einſtrege ohne Räder. Um rege Teilnahme wird gebeten.

vorm.
erfeld

Vom Tod auf dem Heimweg ereilk.

Völpke bei Helmſtedt. Auf der Heimkehr von einer Geburts
tagsfeier glitt der Polier Hermann Heiſer von hier auf einem
Steinhaufen aus und ſtürzte etwa 6 m tief in einen Steinbruch ab.
Er erlitt einen Schädelbruch und war auf der Stelle tot.

Freitod eines Landgerichksdirektors.
Rordhauſen. Der früher in Halle und zuletzt in Nordhauſen

tätige Landgerichtsdirektor Dr. Hirſch iſt aus der Saale gefiſcht
worden, in die er ſich offenbar im Anfall eines durch Grippe her
borgerufenen Fieberwahnes geſtürzt hat. Hirſch, der 45 Jahre alt
war, und in geordneten Verhältniſſen lebte, war unverheiratet.

Tagung der öffentlichen Arbeikgeber Mitteldeukſchlands.
Magdeburg. Am 27. Februar 1930 findet im Stadthaus zu

Halle eine außerordentliche Mitgliederverſammlung des Mitteldeut
ſchen Arbeitgeberverbandes öffentlicher Verwaltungen und Betriebe
e. V., Magdeburg, ſtatt. Jn dem Tagungsprogramm ſind neben
verſchiedenen geſchäftlichen Fragen, ein Referat des Rechtsanwalks
Schmidt München über „Die Selbſtändigkeit der öffentlichen Hand
auf dem Gebiete der Tarifverträge für ihre Betriebe und Verwal
tungen und ein Referat des Magiſtratsrats Dr. LewinGuzadze
Magdeburg über Die Rechtsverhältniſſe der Notſtands Fürſorge
und Pflichtarbeiter“ vorgeſehen

Tariferhöhungen der Skädt. Werke in Magdeburg.
Magdeburg. An letzter Stelle der öffentlichen Sitzung ſtand die

Frage der Straßenbahntariferhöhung. Jm Verlauf der Ausſprache
hetonte der Redner der Rechtsfraktion, daß ſeine Freunde die Zu
ſtimmung zu der Tariferhöhung verſagen würden. Auch die kom
muniſtiſche Fraktion erklärte ſich gegen die Erhöhung, nachdem von
ſeiten des Magiſtrats die Gründe der Tariferhöhung dargelegt wor
den waren. Schließlich entſchied ſich das Haus unter Ablehnung
der kommuniſtiſchen Anträge für die Annahme der neuen Tarife.
Dafür ſtimmten die Sozialdemokraten und Demokraten, dagegen die
Rechtsparteien und die Kommuniſten. Annahme fand auch ein
ſozialdemokratiſcher Antrag, fechs Fahrſcheine als Fahrſcheinheft
zum Preiſe von 1 herauszugeben, die bei den Straßenbahn
ſchaffnern erhältlich ſein werden. Ab 1 März gilt alſo folgender
Straßenbahntarif. Einzelfahrſchein 20 3 (6bisher 15 Fahr
ſcheinheft 1.70 (1.40 40), Arbeiterwochenhefte 1.60 A. (1.50
Monatskarten für die Altſtadt u. eine Vorſtadt 15.25 (12.75 40),
Monatskarten für alle Linien 19 (15.90 Schülmonatshefte
4 M (3

Sitktlichkeitsverbrecher verhaftek.

Halle. Seit einiger Zeit treiben in den Straßen wieder Leute
ihr Unwefen, die ſich an Kinder heranmachen und ſich ſittlich an

Briefkaſten.
S. B. Thale. Wer die Zehn ſchwerſten Multimillivnäre in

Amerika ſind. wird wohl ſelbſt das amerikaniſche Steuerdevarte
ment kaum genau angeben können denn Steuerdrückeberager gibt es
nicht nur diesſeits, ſondern auch fenfeits des Szeans. Als die
dickſten Kapitaliſten der Reuen Welt ſind vorläufig folgende be
kannt: Der Petroleumkönig Rocefeller. der Automobil-Ford.
Morgan, der Weltbankier Vanderbild. der Erfinder Ediſon die
Bankiers Mellon und Kahn, der Stabhlkönig Carnegie. der Hotel
kruſtgewalkige Aſtor und der Eiſenbahnkönig Harriman.Knappſchaftsrente. Die 5,60 Mark werden Ihnen von Jhrer

Knappſchaftsrente prozentual der Höhe der Unfallrente zu
ruhenReichswehr-Kraftfahrer. Die nächſte Kraftfahrtruppe liegt in
Magdeburg Wenn Sie bei ihr eingeſtellt werden wollen. habenSie ſich an das dortige Standortkommando um Zuſendung von Pa
pieren für das Geſuch zu wenden.

Sozialiſtiſche Arbeiter Jugend

Halberſtadt. Heute abend fällt unſer Heimabend aus.

S. A.-J.)
Dafür

krifft ſich der engere Funktionärkörver um 20 Uhr im Heim. Weil
es ſich um wichtige Veranſtaltungen handelt. über die wir au
ſprechen haben, iſt das Erſcheinen aller nötig

Werbebezirk Halberſtadt-Wernigerode. Achtung! Unſere Vor
ſtandsſihung ſindet nicht bei Bollmann, Bgkenſtraße. ſtatt. ſon
dern im Gewertſchaftshaus, Gerberſtraße 15. Die geſtrige
Zeitungsnotis iſt ſomit un gültig.

Freie Gewerkſchaftsjugend.

Zungbuchdrucker Halberſtadt. Am Freitag, den 21. FJebruar,
20 Uhr. Zuſammenkunft im Heim. Die für den Wettbewerb ange
fertigten Arbeiten müſſen abgeliefert werden. Außerdem Ein
Streifzug durch die Rechtſchreibung“ und Erklärung der Korrektur
zeichen Papier und Bleiſtift mitbringen. Alles muß erſcheinen.

Keithsbanner
„Stchrwarz-KRot- Gold

Halberſtadt. In einigen Bezirken wird wieder über ſchlechte
Kaſſterung geklagt. Sollte dieſer oder jener Kamerad nicht oder
unregelmäßzig kaſſtert werden. ſo wird derſelbe gebeten dies ſofort
u melden. ilebrigens iſt auch ſowohl der 1. Vorſitzende Kamerad
örnig, Weſterbäuſerlandſtraße 5. als auch Kamerad Fr. Jörſtertig e ſederzeit bereit, Beiträge in Empfang zu nehmen.

alberſtadt. Spielerkorps. Am Sonnabend nimmt dasSpielerkorps geſchloſſen an der Gründungsfeier teil. Jnſtrumente
ſind mitzubringen. Anzug ohne Schwalbenneſter-

Halberſtatt. Jungbanner. Am Sonnabend. 1930 Ubr,
müſſen ſämtliche Kameraden im Elyſium erſcheinen. Schutz
ſport. Am Sonntag fährt die I. Mannſchaft nach Thale. Ab
fahrt 1250 Uhr Hauptbahnhof. Die 2. Mannſchaft fährt 1055 Uhrnach Blankenburg, ab Bahnhof Spiegelsberge. Die Jugendmann
ſchaft hat am Sonntag die Oſchersleber Jugend zu Gaſt. Das
Spiel findet von 2—3 Uhr nachm. ſtatt.

ſedlinburg. Am Sonnabend den 22. Februar, 20 Uhr. findet
im Gewerkſchaftshaus das Stiftungsfeſt des Reichsbanners ſtatt.
Die Freie Volksbühne Quedlinburg bringt das Schauſpiel Zwei
Brüder zu Aufführung. Zu dieſer Veranſtaltung ſind alle Re
publikaner eingeladen

Oſterwieck. Am Sonnabend, den 22. Februar. 20 Uhr feiert
unſer Ortsverein im Ratsgarten die ſechſte Wiederkebr des Grün
Zungstages unſerer Organiſation. unter dem Titel Fröhliche
Feierſtunden“ Mitwirkende ſind Humoriſt und Kunſtpfetfer Billi
Lritſchel Berlin Arbeitergeſangverein Sängerarußz-Oſterwieck u.
Salon Orcheſter Meißner- Ackermann. Die Begrüßungsanſprache
hält Kamerad Dipl. 9na. Ratzersdorfer-Berlin. Unſere Kameraden
und deren Angehörigen einen genußreichen Abend verſprechend.
laden wir hiermit zum Beſuch unſerer Gründungsfeier ein. Unſe
ren Nachbarortsvereinen ſei hiermit der Beſuch unſerer Veranſtal
tung empfohlen

Thale. Am Sonnabend den 22. Februar ſoll auch in unſerer
Ortsaruppe der Tag der Bundes- Gründung feſtlich begangen wer
dent Die Vorbereitungen des Feſtausſchuſſes ſind arikndölich und
das Feſt verſpricht in eder Beziehüng intereſſant zu werden. Die
bisherigen Veranſtaltungen ſtanden in Gemütlichkeit und Harmo
nie immer auf gewiſſer Höhe. Die Feier findet im Reſtaurant
Skeinbachtal ſtatt und beginnt um 20 Uhr. Die Feſtrede hält
unſer St et Kam. E. Wille Magdeburg. Alle Unterkaſſie
rer ſind mit Karten verſehen. Wir bitten die Mitglieder von dem
Vorverkauf regen Gebrauch zu machen. Alle Republikaner ſind
berzlichſt willkommen.

Knappſchaftsrente abgezogen. weil Sie neben derſelben noch eine
Unfallrente beziehen und nach dem Geſetz der Grundbetrag der

Mittfeldeaatsche Qaunmcdschece.
ihnen vergehen. Hier wurde eine Perſon feſtgenommen, die Kinder
unſittlich beläſtigt hatte. Ebenſo wurden zwei männliche Perſonen
wegen Zuhälterei feſtgenommen. Es handelt ſich in allen drei
Fällen um wohnungsloſe Perſonen, die dem Amtsgericht zugeführt
worden ſind.

Ungültige Gemeindewahlen.
Merſeburg. Der Kreisausſchuß des Landkreiſes Merſeburg hat

die Gemeindewahlen in den Landgemeinden Zöſchen, Cursdorf und
Treben für ungültig erklärt. Nach Ablauf der Einſpruchsfriſt wird
in dieſen drei Orten die Neuwahl ausgeſchrieben werden

Anfall im Leungawerk.

Leung.

ab. Mit ſchweren inneren Verletzungen wurde er der Klinik in
Halle zugeführt.

Feierſchichten im Salinenbetrieb.

Bad Dürrenberg. An der hieſigen Saline wurde
wöchentlich eine Feierſchicht eingelegt. Die Abſatzſchwierigkeiten
ſind zum Teil darauf zurückzuführen, daß ſonſt um dieſe Zeit Salz
ſehr viel zum Auftauen verwendet wird. Dazu macht ſich auch die
allgemeine wirtſchaftliche Lage geltend, da z. B. die Schlächtereien,
die ſonſt einer der Hauptabnehmer ſind, gegenwärtig bedeutend
weniger Salz verkonſumieren.

Tödlicher Unfall beim Holzſägen.
Oranienbaum. Jm benachbarten Grieſen war der Landwirt

Ernſt Graul an der elektriſchen Kreisſäge mit Holzzerſägen beſchäf
tigt, als plötzlich ein größeres Stück Holz abſprang und ihm mit
voller Wucht vor den Leib flog Der Bedauernswerte erlitt eine
ſchwere Darmverletzung, die ſeinen alsbaldigen Tod herbeiführte.

Ein Bauerngut niedergebrannk.

Greiz. Jn der Scheune des Landwirts Albert in Neugerusdorf
brach in den frühen Morgenſtunden des Mittwoch ein Feuer aus
das ſich mit ungeheurer Schnelligkeit ausbreitete und in kurzer Zeit
neben der Scheune auch die Stallungen und das Wohnhaus ver
nichtet. Da das Gut etwas hochgelegen iſt, hatte die Feuerwehr
bei den Löſcharbeiten ſehr unter Waſſermangel zu leiden Große
Getreidevporräte, neue landwirtſchaftliche Maſchinen ſowie ein Teil
des Viehbeſtandes fielen den Flammen zum Opfer. Der Schaden
iſt ſehr bedeutend und nur zum Teil durch Verſicherung gedeckt
Jm ganzen ſind durch das Brandunglück ſieben Perſonen obdachlos
geworden. Als Entſtehungsurſache wird mit ziemlicher Beſtimmk
heit Brandſtiftung angenommen

Hinweiſe auf Veranſtaltungen
Jm Bund für Frauenintereſſen u. Hanusfrauenbund ſpricht

Frau Bibliothekarin Hoffman-Wolffenbüttel über „Katharing von
Sieng als politiſche Frau am Sonnabend den 22. Februar.
d Uhr. in der Aulg der Knabenmittelſchule. Domvlatz. 30 Pfa.
Unkoſtenbeitrag. Gäſte willkommen

Schlachteteſt im Gewerkſchaftshauſe. Am Sonnabend und Sonn
tag findet in ſämtlichen herrlich dekorierten Räumen des Gewerk

e t S 6eſt ſtatt. Am Sonnabend veranſtaltet der hieſige Kleintieryerein
chmorwurſteſſen, nachdem kommt der Tanz zu feinem Rechte.

ha l 7 d v J
ein

r. ab findet ein Unter erAm Sonntag von 19bunden mit einem Tankränzchen ſtatt. Ein äuſon Humoriſt iſt gewonnen worden und wird
ſeiner Seite haben. Außerdem finden von 22 Uhr ab noch Geſangs
vorträge ſtatt. Die beliebte Hauskapelle wird wie immer ihre Wei
ſen ertöne aſſen und ſomit zum n Gelingen des Abends bei
tragen. che
Preisberechnung

Amtliche Wetternachrichten.

M
v a

ERKIAXRUNG: Ovwoſtenſos O heiter oholbbedect. o wolkig. o bedeckt Regen
Schnee Don Sebetſe Gewer S Graupein. AHoge!. O Stille sehr teicht,

h. h frische türmishW olſer Sturm Die Fleile egen mit dem Winde. Sie eingezelchneten linies
sodorem) verbinden die Orte t gleichem luftoruck. die neden den Orten stehenden

Toten geden die Lutttemperotor an

Voransſichtliche Witterung bis Sonnabend abend
Das e Hochdruckgebiet, das noch immer einen775 mm Höhe aufweiſt, bedeckt ganz Skandinavien, die
Oſtſeeländer und reicht weit nach Mitteleurova er Unſer Be
irk, am Südrande des Hochs gelegen. hat öſtliche Luftſtrömüngen.
e in der Höhe augenblicklich Luftmaſſen hexanbringen. welche vor

ſängerer Zeit als maritime Warmluft in Skandinavien Eingang
fanden, über der Oſtfeg und Finnland nach Süden vordrangen und
nun in der Höhe wieder nach Weſten zurückgeführt werden. Mit
ihnen zieht Bewölkung, die ſtellenweiſe un erhebliche Niederſchläge
bringt. Durch den Wolkenaufqug werden die e
ſtark beeinträchtigt ſo daß die Temperatur ziemlich gleichmäßig in
der Nähe des Nullpunktes verbarrt. Gegen Wochenende iſt wieder
mit Aufheittrung zu vechnen.

Ausſichten Zunächſt ziemlich trübes Wetter und ſtellen
Nebelniederſchlag. n ne n nahe Null, im Gebirge eich

roſt, ſpäter aufheiternd und wieder verſtärkter Nachtfroſt.

Geſchäftliches.
Die ZahnZwiſchenräume als Sitz übelriechender Speiſereſte

reinigt man zwecmäßig mit einer eigens dafür konſtruierten
ahnhürſte mit gezahntemn Borſtenſchnitt. Die Cbloro

dont Zabnbürſte von höchſter Qualität. die in zwei Härtegraden
in bygieniſcher blau weiß grüner Originalvackung in den Verkauf
gelangt, dürfte daher beſtens zu empfehlen ſein.

ern von
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Der Schloſſer Auguſt Nordmann rutſchte im Leunawerk
von einer Leiter ab und ſtürzte aus einer Höhe von etwa 5 Metern

vorläufig
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